* 


— 


124. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Juni ein beſonderes Abonne⸗ 
. zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der Ex⸗ 

edition und bei den Kommanditen, für aus⸗ 
wärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Beſtellun⸗ 
en von auswärts ſind direkt an die Expe⸗ 
ition zu richten. a 5 
Expedition der Poſener Zeitung. 


| Amtliches. 


Berlin, 28. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Großherzoglich ſächſiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Staatsminiſter 
Dr, v. Waß dorff den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗ 

de des Rothen Adlerordens, dem rg heſſiſchen außerordentli⸗ 

en Geſandten und bevollmächtigten Minifter zu Berlin, Geheimen Legations 
rath Hofmann, und dem Großherzoglich mecklenburg⸗ſtrehli ſchen Staats- 
Miniſter v. Bülow, den Rothen Adlerorden erfter Klaſſe, dem Furſtlich reußi 
ſchen Staatsminiſter v. Harbou den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern, und dem Fürſtlich waldeckſchen Geheimen Regierungsrath Klapp 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu verleihen; ferner den Staatsanwalts 
gehülfen Böttrich in Röſſel zum Staatsanwalt in Sorau zu ernennen. 


Nach einer Bekanntmachung der Bank von Polen, d. d. Warſchau, den 
22. Mr. April 1867, —.— die von derſelben in den Jahren 1841 bis 
1846 in Umlauf geſetzten weißen, wie auch rothfarbigen Drei Rubel. 

cheine früherer Form und Zeichnung in der dortigen Bankkaſſe nur . 

bis zum 1.13. Juli dieſes Jahres zum Umtauſch angenommen, na 
Ablauf des ebengenannten Termins aber keinen W erth mehr haben. 

Berlin, den 20. Mai 1867. Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
Der Finanz ⸗Miniſter und 6 

m Auftrage: 
v. d. Heydt. Held 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Darmſtadt, 28. Mai. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
leordnetenkammer ſtellten Metz und Genoſſen den Antrag, die groß⸗ 
herzogliche Staatsregierung unter Hinweis auf ihre ſchwere Verant⸗ 
elegenheiten aufzufordern, noch vor der Schlu athung über das 
Budget die nöthigen Geldanforderungen an die Stände zu bringen. 
Von der mit 8 Kommiſſarien beſetzten Regierungsbank aus erfolgte 
keine Aeußerung. Die Kammer erklärte den Antrag für 5 
und ſetzte auf nächſten Freitag die Berathung über denſelben feſt. 

Sondershauſen, 28. Mai Nachmitt. In ſeiner heutigen 
Sitzung genehmigte der Landtag in der durch das Grundgeſeßz vor⸗ 
geſchriebenen zweiten Leſung einſtimmig die Verfaſſung des Nord⸗ 
1 Bundes. ; 

ondon, 28. Mai Nachmitt. Aus Newyork vom heutigen 

Tage wird per atlantiſches Kabel berichtet: Zeitungen aus Mexiko 
melden pofitiv die am 15, d. M. erfolgte Einnahme von Queretaro 
und die Gefangennehmung des Kaiſers Maximilian ſo wie der Ge⸗ 
nerale Mejia und Miramon. 5 a 

Der Hamburger Dampfer „Germania“ war am 26. d. M. in 
Newyork eingetroffen. 


Die flawifche Einheit. 

Ein deutſches Blatt führte aus, die ſlawiſche Einheit ſei eine 
Chimäre; denn dem Slawenthum fehle das, wodurch die romani⸗ 
ſchen Staaten, wodurch Deutſchland verbunden werde, das Band 
demeinſamer geiſtiger Arbeiten und Errungenſchaften. Es zähle 
weder große Denker, noch Künſtler, in denen ſich die Einheitzidee 
verkörpere, es fehle ihm der geiſtige Schwung, der die Entwickelung 

er zur Einheit vorgedrungenen Nationen beflügele, einzelne 
Stämme des ane hätten nicht nur keine moraliſchen Forte 
ſchritte, ſondern ſogar Rückſchritte gemacht. Wir können hinzufü⸗ 
gen, daß das ſlawiſche Volk als ſolches bis heute noch völlig unbe⸗ 
rührt iſt von der Einheitsidee, jeder Stamm vielmehr feſt an ſei⸗ 
nen eigenen Traditionen und Vorurtheilen hängt, und ohne Vor⸗ 
ſtellung von ſeiner Zukunft, theilweis in die tiefſte Lethargie 
berfunßen dahinlebt, daß nur einzelne Literaten im Verein mit der 
ruſſiſchen Regierung die Idee der Einigung aller Slawen aufge: 
5 und für ihre Verbreitung gewirkt haben; aber dennoch m bh 
fen wir dieſer Idee nicht jede Ausſicht auf eine wenigſtens theilweiſe 
erwirklichung abſprechen. Das Völkervereinigende iſt nicht das 
iſſen und Können; die großen Geiſter, die über ihre Zeit hinaus 
wirken, ſie wirken auch über die Grenzen ihrer Nation hinaus und 
fürn nicht ihr an, ſondern der Welt. Nicht die großen italieniſchen 
aler, Bildhauer und Phyſiker ſind die Pfeiler der „ 
Geſtaltung Italiens geworden, nicht Gothe und Beethoven haben 
eutſchland geeinigt, era es iſt die Sprache u der Volkscharakter, 
um großen Theil auch die Religion, welche die Vereinigung erwir⸗ 
en. Die der Nation voranſchreitenden Geiſter aber vermitteln den 
brozeß und bereiten ihn vor, indem ſie das Nationalbewußtſein 
ecken und es ſich in ſeiner Eigenthümlichkeit erkennen laffen. Aber 
; pra che und Religion find und bleiben die mächtigſten Trieb» 
edern der Vereinigung. a 

Wie ſteht es nun damit bei den Slawen? 
län Das geſammte Slawenthum iſt getheilt zwiſchen die morgens 
Gidiſche und die abendländiſche Kirche. Bei dem durchſchnittlichen 


I hi dungszuftande der flawiſchen Völkerſchaften ift die Kirche in gei⸗ 
N Beziehung die beſtimmende Macht. Die gleichen Syſteme 


en ſich anziehen, um fo mehr wird das Ungleichartige ſich be⸗ 


Die nächſte Nummer wird, des Himmelfahrtsfeſtes wegen, am Freitag den 31. Mai Nachmittags ausgegeben. 


* nenſtaate Theil ha 
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Mittwoch, den 29. Mai 1867. 
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Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
9 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


kämpfen. Bei dem deutſchen und italieniſchen Volke haben die 
kirchlichen Verhältniſſe weniger auf das Einigungswerk eingewirkt, 
weil es von höherer Intelligenz durchdrungene Voͤlter ſind, bei den 
Slawen fällt faſt die ganze Arbeit der Kirche zu. Die Anhänger 
griechiſcher Religion werden ſich zu vereinigen eben, die der rö⸗ 
miſchen FR werden abgeſtoßen werden. Im Uebrigen iſt die 
Einigung weſentlich eine 
weder Italien, noch Deutſchland geeinigt worden. Hier wie dort 
mußte eine mächtige Vormacht die Initiative ergreifen. 

Für das Slawenthum giebt es zwei ſolcher Vormächte, Ruß⸗ 
land und Oeſtreich; Rußland iſt Vormacht der orientaliſchen, Oeſt⸗ 
reich der römiſchen Kirche. Dieſe Stellung beider Mächte iſt bei 


allen Kombinationen über die Zukunft des Slawenthums feſtzu⸗ 


alten. 
5 Wie Rußland die Sache gegenwärtig anfängt, tritt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit näher, daß es die Slawen griechiſcher Konfeſſion, 
ſoweit fie kompakte Maſſen bilden, alſo die Südſlawen, über kurz 
oder lang durch ſeinen Machteinfluß abſorbiren oder in feinen wei⸗ 
ten Körper aufnehmen wird. Dies erſcheint nur als eine Frage der 
Zeit. Sein gewaltſames Beſtreben, den ihm unterworfenen Pro⸗ 
vinzen (Litthauen und ſelbſt Polen) die griechiſche Kirche aufzund- 
thigen, beweift, wie ſehr die ruſſiſche Regierung die Kirche als Ein⸗ 
zur in Betracht zieht. Das Bemühen, ſich die polniſchen 

änder, ſoweit ſie ihm einverleibt ſind, zu aſſimiliren, wird daher 
fortdauern. Hiermit aber wird dem Panſlawismus auch feine 
Grenze gezogen ſein. Ueber ſein Kirchenſyſtem hinaus wird Ruß⸗ 
land im Slawenthum keine Erwerbungen machen; aber damit iſt 
auch ſein Ziel erreicht. Rußland heut ein Seen des Sla⸗ 
wenthums iſt alsdann das bi ſelbſt; was dann noch 
übrig bleibt, Böhmen, Mähren, die öſtreichiſchen Miſchſlawen find 
disjecta membra, die ihre Exiſtenz entweder im öſtreichiſchen 
Staate oder in einer Neubildung fortführen werden. 

Die Slawenführer, namentlich die böhmiſchen, nehmen den 
Mund ſehr voll und he 5 das Slawenreich der 90 Millionen 
heute als ein Axiom. Dieſe Herren befinden ſich in einer großen 

A Nim r werden fie als al : 


wenn es möglich wäre, daß in Böhmen Millionen deutſcher Bevöl⸗ 
kerung einer ſlawiſchen Vereinigung geopfert werden ſollten; aber 
es wird der Anſtrengungen Deutſchlands, dies zu verhindern, gar 
nicht bedürfen, da die ſchwärmeriſchen Ideen, welche heute einzelne 
Enthuſiaſten hegen, oder kluge Spekulanten zu hegen vorgeben, 
bald von ſelbſt auf das richtige Maß zurückgehen werden. Bei der 
Neuheit der Sache laufen hä Uebertreibungen unter, die fak⸗ 
tiſche Möglichkeit bleibt Bon außer Rechnung. 5 

Deulſchland hat ſich ſeine Einheit viel verſtändiger gedacht 
und wird erringen, was es erſtrebt; aber wenn die Slawen halb 
Europa in einen Staatenkoloß vereinigen wollen, jo it das gerade 
fo viel, als wenn Deutſchland ſeine Einigung abſchließen wollte durch 
die Heranziehung Hollands, Dänemarks und der fkandinaviſchen 
Halbinſel, ja ſelbſt Großbritanniens, weil dort überall deutſches 
Urelement iſt. Die Czechen und Mähren ſtehen wenigſtens den 
Groß⸗ und Kleinruſſen eben jo fern, wie den Deutichen die Dänen 
und Schweden, mit dem Unterſchiede, daß dort noch die bedeutſame 
kirchliche Spaltung dazwiſchen liegt. 

Oeſtreich hat daher keinen Anlaß, die flawiſche Bewegung nach 
dieſer Seite hin zu fürchten; denn ein Slawenbund in ſolcher Aus⸗ 
dehnung, wie die Herren Rieger und Brauner ihn auffaſſen, iſt al⸗ 
lerdings eine Chimäre; aber der Einbildung muß Oeſtreich entſa⸗ 
gen, daß es eine Anziehungskraft auf das griechiſch⸗ſlawiſche Ele⸗ 
ment zu gewinnen und aus ihm eine etwaige See zu erwarten 
vermochte. Im Süden iſt ihm Rußland ſchon zuvorge ommen, und 
dort hat es weit wirkſamere Mittel der Agitation als Oeſtreich. 
— — ——— a 


* Deutſchla nd. 


Preußen. 2 Berlin, 28. Mat. Uebereinſtimmenden 
Nachrichten zufolge wird für das aufgegebene Luxemburg Trier be⸗ 
feſtigt, oder bei Trier zwiſchen den an der Moſel gelegenen Orten 
Conz und Schweich ein großes befeſtigtes Lager angelegt werden. 
Der Unterrhein bis Weſel und ganz Niederdeutſchland bis zur Elbe 
ſind allerdings zur Zeit nur durch den vorgenannten in ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Verfaſſung keineswegs bedeutenden Waffenplatz und 
durch das ebenfalls nicht bedeutende Minden geſchützt, und die An⸗ 
lage eines neuen Hauptſtügpunktes ſowohl jenſeits wie dieſſeits des 
Rheins erſcheint demnach dringend geboten. Auch die beiden ange⸗ 
führten Feſtungen werden außerdem weit ſtärker als bisher befeſtigt 
werden. — Das Reorganiſationswerk der ſüd deutſchen Armee 
und Kontingente wird vorausſichtlich lange nicht einen ſo unmittel⸗ 
baren Anſchluß derſelben an die norddeutihe Streitmacht erzielen, 
als bisher angenommen wurde. Für das württembergiſche Armee⸗ 
korps ſind die W der neuen Organiſation bereits veröffent⸗ 
licht worden und dieſe bieten den Belag dafür. Auch für Bayern 
ift dies anſcheinend offiziell für die Organiſation der bayeriſchen Ar⸗ 
tillerie geſchehen und bleiben in dieſem Entwurf nicht minder zu 
der preußiſch⸗norddeutſchen e dieſer Waffe kaum irgend 
welche weſentliche Einheitspunkte zu entdecken. Diek Punkte wür⸗ 
den ſich in dem letzten ſpeziellen Falle auf die gleiche Geſchützahl 
der Batterien und die gleichen Kaliber wie die Annahme des preu⸗ 
ßiſchen Geſchügzſyſtems beſchränken. Daſſelbe findet auch für die 
württembergiſche Artillerie ſtatt, doch trifft bei dieſer außerdem 


auch die Zahl der Batterien für das eine aufgerichtete Artille- 


rie⸗Regiment mit der Formation der preußiſchen Artillerie⸗Re⸗ 


achtfrage. Ohne blutige Vorgänge ſind 


ar 190: | 
en. Es müßte gr bal beutſchland geben, | 


iſt, von der preußiſchen 2 benutzt werde 


gimenter zuſammen. Dagegen werden die ſieben württembergi⸗ 
ſchen Infanterie-Regimenter bis auf eins ſtatt drei nur zwei 
Batailione beſitzen und die Gleichheitspunkte zu den Grund⸗ 
ſätzen der Norddeutſchen Wehrverfaſſung beruhen bei dem neuen 
würtembergiſchen Reorganiſationsentwurf überhaupt nur in der 
gleichen Eskadrons⸗ und Kompagnienzahl für die Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter und Infanterie» Bataillone, in der gleichen Kopfſtärke bei⸗ 
der für den Kriegsfall, und in der gleichen Jufanterie⸗ und Artil⸗ 
leriebewaffnung. Selbſt in den prinzipiellen Fragen iſt man ſonſt 
ſeinen eigenen ſelbſtſtändigen Weg gegangen. Die aktive Dienſt⸗ 
zeit tft jo nur auf zwei Jahre normirt und die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht ſcheint ſich darauf reduciren zu ſollen, daß allerdings die 


ganze wehrbare Bevölkerung für eine im Friedensfall jedoch nur 


auf dem Papier beſtehende zweite Landwehr reſp. Volkswehr ver⸗ 
pflichtet iſt, für die aktive Armee dagegen und die dieſer beigefügten 
erſten, d. h. aus den bei den ſtehenden Truppen militäriſch vorge⸗ 
bildeten Mannſchaften beſtehenden Landwehr die alten Grundſätze 
maßgebend bleiben. Sonſt findet bei dieſem Entwurf noch die 
eigenthümliche Erſcheinung ſtatt, daß das ohnehin ſehr ſchwache 
ſtehende würtembergiſche Armeekorps ſtatt eine Erhöhung eine ſehr 
bedeutende Verminderung erfährt. So fallen für die Infanterie 
gegen ihren gegenwärtigen Stand drei Bataillone, und für die 
Kavallerie ebenfalls drei Eskadrons aus, welcher Ausfall dann 
durch die 15 Bataillone der erſten und angeblich 30 Bataillone der 
weiten Landwehr gedeckt werden ſoll, für welche Letztere jedoch, wie 
7 erwähnt, ſich in dem Friedensſtande nicht die geringſten Ver⸗ 
einigungspunkte vorgeſehen finden. Und das Alles nach den Er⸗ 
fahrungen des letzten Krieges! — Man muß geſtehen, daß man 
Beſſeres hätte erwarten dürfen. — Wie verlautet, dürften die im 
letzten Kriege auf dem Gebiete des Kriegsheil⸗ und Medizinalwe⸗ 
ſens gemachten Erfahrungen, über welche hier bekanntlich von einer 
eigens dazu eingeſetzten ärztlichen Kommiſſion verhandelt worden 
um die übrigen 


zu beſtimmen in Hinblick auf etwaige künftige 


ege, 
Lazareth- und Kriegsheilweſen zu einigen. Die erſte Idee 
hierzu war bekanntlich vor einigen Jahren von der Schweiz ausge⸗ 
gangen und hat im vorjährigen Feldzuge bereits die günſtigſten 
Wirkungen geäußert. 

‚ „A Berlin, 28. Mai. Ueber die Motive des Aufſchubs, den 
die Reiſe des Königs nach Paris erfahren, werden tä lich neue 
Gerüchte in Umlauf geſetzt, und es giebt nicht wenige ängſtliche Ge⸗ 
müther, welche als Grund ein noch andauerndes oder neues Erkal⸗ 
ten der Beziehungen zwiſchen Berlin und Paris erkennen wollen. 
Die Reiſe iſt aber feſt beſchloſſen, und es iſt ſogar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie zu einem früheren Termin erfolgen werde, als man 
in den 1 Tagen annehmen durfte. Es iſt nämlich in unter⸗ 
richteten Kreiſen davon die Rede, daß der König wohl ſchon kurz 
nach der Durchreiſe des Kaiſers Alexander demſelben nach Paris 
folgen werde. — In Folge der Uebernahme der Thurn⸗ und Taxis⸗ 
ſchen Poſt verw altung ſtehen in der nächſten Zeit verſchiedene 
Ernennungen für die hoͤheren Poſtämter in den betreffenden Lan⸗ 
1 und außerpreußiſchen Staaten bevor. Wie ich höre, iſt 
für ie Leitung der Oberpoſtdirektion in Kaſſel der Oberpoſtdirek⸗ 
tor Rieſen, für Frankfurt, wozu in poſtaliſcher Hinſicht auch das 
Gebiet von Naſſau gehört, der Oberpoſtruß Meyer und für Darm⸗ 
ſtadt der Oberpoſtdirektor Vahl deſignirt. Die Oberleitung der 
Poſtverwaltung in den thüringiſchen Staaten ſoll der Oberpoſt⸗ 
Direktion in Erfurt mit übertragen werden. Das Eiſenbahnpoſt⸗ 
Amt Nr. 6. wird von Halle nach Eiſenach verlegt. Die Oberpoſt⸗ 
Direktionen der neuen Aemter nebſt den ihnen zuzutheilenden 
Räthen werden ihre Thätigkeit präciſe am 1. Juli beginnen. Wenig⸗ 
ſtens iſt alles ſoweit vorbereitet, daß eine Verzögerung nicht zu er⸗ 
warten ſteht. Außer jenen Oberbeamten werden zur Umformung 
der Verwaltung noch mehre tüchtige preußiſche Poſtbeamte in die 
neuen Bezirke geſchickt werden. 

Der Ober⸗Regierungsrath v. Poninsky in Potsdam iſt zum 

Regierungs⸗Vicepräſidenten in Breslau deſignirt und, wie ich höre 
dürfte der Prinz von Hohenlohe, welcher bekanntlich in der 
Oberverwaltung der Elbherzogthümer thätig war, demnächſt eine 
definitive höhere Verwendung finden. — Das Ein- und Durch⸗ 
fuhrverbot für Rindvieh aus Bayern iſt jetzt auch für die 
Provinz Heſſen und den Regierungsbezirk Trier erlaſſen. — Die 
neueſte Nummer des Militär⸗Wochenblatts bringt u. A. einen in⸗ 
tereſſanten Aufſatz über das Feldpoſtweſen der preußiſchen Ar⸗ 
mee und zwar ſowohl über die Organiſirung als auch über die 
Leiſtungen deſſelben während des vorjährigen Feldzuges. Ferner 
lieſt man in demſelben Organ, daß aus Anlaß des jüngſten Krie⸗ 
ges die Frage angeregt worden, ob das Land auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Kriegslieferungen vom 11. Mai 1851 auch zu Lei⸗ 
ſtungen für verbündete Truppen verpflichtet ſei. Von Seiten der 
Reſſortdepartements wird dieſe Verpflichtung anerkannt, im Falle 
die Truppen im Intereſſe des Landes verwendet werden. 
. Der Kaiſer von Rußland wird im königl. Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Potsdam wohnen und Donnerſtag Abend, bald nach der 
Ankunft in Berlin, dorthin fahren. Die Weiterreiſe des Kaiſers 
nach Paris ſoll, ſo weit es bis jetzt beſtimmt iſt, am Freitag Nachmittag 
von der Wildparkſtation aus erfolgen. 

— Wie der „Weſ. Ztg.“ verſichert wird, ſteht eine Trennung 


N über gewiſſe internationale Beſtimmungen für das 


Preußen (8 Mal), den Kaiſer von Deftreich (2 


2 


der Militär⸗ und Civilgewalt in Hannover durch Ernennung Kurs geſetzt wird; Species⸗ und Reichsbankthaler ſind im Privat⸗ 
eines Regierungspräſidenten nach Analogie der Verwaltung in den | re zuläſſig, däniſche und Hamburger Scheidemünze dagegen 


übrigen einverleibten Ländern bevor. Br 

— Der Landrath des Kreiſes Kleve, Freiherr v. Los, iſt, wie 
die „N. Pr. Z.“ hört, zur Dispoſition geſtellt. 

— Auch dem blindgeſchoſſenen Sergeanten Weber hat Graf 
Bismarck eine jährliche Rente von 100 Thlr. ausgeſetzt. 

— Die Behauptung auswärtiger Blätter, daß bereits ein Ar⸗ 
rangement über das Privatvermögen des Königs Georg zu Stande 
gekommen ſei, iſt nach, N. Pr. 3.“ völlig grundlos. 

— Der hannoverſche Banquier Simon iſt hier eingeliefert 
worden, doch nicht, wie die „Volks⸗Zeitung“ ſchreibt, mit Hand⸗ 
ſchellen, ſondern in einem Kupe erſter Klaſſe. Wie es heißt, ſoll 
derſelbe in den Räumen der Hausvoigtei untergebracht werden. 

— Der Redaktion der „Frankf. Ztg.“ iſt eine Abschrift des 
vielerwähnten Briefes zugegangen, den der Graf Platen von 
Hietzing aus an den Herrn v. Malortie in Hannover gerichtet hat 
und der, von der Polizei ſaiſirt, den Anlaß zu Hausſuchungen und 
Verhaftungen gegeben haben ſoll. Der Brief lautet wie folgt: 

Seiner Exeellenz dem Herrn Staatsminifter Dr. v. Malortie, Hannover. 
Gutem Vernehmen nach ſoll der Bankier Meyer in Hannover bereit ſein, 
diejenigen 40,000 Thlr., welche (als Raten oder Zinszahlung) von dem Georg 
Marien: Bergwerk und Hüttenverein theils im Juli vorigen Jahres, theils im 
Januar dieſes Jahres an die königliche Kronkaſſe zu zahlen geweſen ſein wür ⸗ 
den, neuerdings aber durch ein Abkommen mit Eurer Exeellenz geſtundet ſind, 
dem Geh. Finanzrath v. Klenck auszuzahlen, unter Vorausſetzung, daß Euer 
Excellenz und der Geheimrath v. Bar Ihre Zuſtimmung zu ſolcher Zahlung 
dem ꝛc Meer bezeugen. 5 
Für den Fall, daß die vorſtehend angeführten Thatſachen ſich beſtätigen 
ſollten, jo befehlen Se. Majeftät der König, unſer allergnädigſter Herr, auf das 
Beſtimmteſte, daß die Zahlung der Summe, wenn irgend thunlich, an den Geh. 
Finanzrath v. Klenck veranlaßt werde und laſſen Eure Excellenz auffordern, 
Spree Alles vorzubereiten, um dieſelbe zu ermöglichen. 

Da es durchaus nothwendig iſt, daß die Auszahlung nicht in Hannover er. 
olgt, jo müjjen die Koſten der Verſendung des Geldes, falls daſſelbe nicht durch 
echſel bezogen werden könnte, dem ꝛc. Meyer erſetzt werden. N 

Die Form und den Inhalt der auszuftellenden Quittung erſuche ich, Ew. 


Egeellenz feſtſtellen und dem Geh. Finanzrath v. Klenck mittheilen zu wollen. 


Hietzing, den 8. Mai 1867. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(gez.) Platen⸗Hallermund. 

— In Betreff der Verhandlungen über die Stellung der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten zum Norddeutſchen Bunde treten noch immer 
nur ziemlich unſichere Gerüchte 5 Der „Weſerztg.“ wird aus 
Süsddeutſchland beſtätigt, daß Fürſt Hohenlohe ſchon zu Anfang 
dieſes Monats die ſüddeutſchen Regierungen aufgefordert habe, ſich 
für die bevorſtehenden Verhandlungen mit — unter einander 
zu verftändigen. Auch ſchienen ſich in der That Fürſt Hohenlohe 
und 3 v. Varnbüler über das ihnen zuläſſig erſcheinende 
Maß der Verbindung zwiſchen dem Süden und dem Norddeutſchen 
Bunde geeinigt und die Regierungen von Baden und Darmſtadt 
zum Beitritt zu dieſer Abmachung aufgefordert zu haben. Ueber 
den Inhalt derſelben ſei Genaueres noch nicht bekannt. Aus den 
Aeußerungen der inſpirirten Blätter in Baiern und Würtemberg 
ſei indeſſen zu entnehmen, daß die Wahrung der Selbſtſtändigkeit 
dieſer Staaten dabei in erſter Linie ſtehe und es nur ſich um Dre 
vage Zugeſtändniſſe an den Nordbund handle. Darmſtadt und 
Baden hätten bereits in andrer Weiſe Stellung genommen, und ſo 
würden Baiern und Würtemberg zuſehen 2 0 wie ſie ſich wei⸗ 
ter in ihrer Iſolirung, namentlich wenn es ſich um die Reorgani⸗ 
ſation des Zollvereins handle, würden behaupten können. 

Die „Wochenſchrift der Fortſchrittspartei in Baiern“ hält die 
Hoffnung feſt, daß die Mehrheit der bairiſchen Kammer ſich, 
ſobald der paſſende Augenblick gekommen fein werde, gleich der ba⸗ 
diſchen, für den Auſchluß an den Norddeutſchen Bund ausſprechen 
und die ziemlich lahm vorſchreitenden Verhandlungen in lebendige⸗ 


ren Fluß bringen werde. Das genannte Blatt ſagt darüber: 


Der Norddeutſche Bund muß ſich durch den Eintritt Bayerns und der weſt⸗ 
lichen Nachbarſtaaten zu einem Deutſchen Bund erweitern. Alle Allianz 
verträge, Militär: und Zollkonventionen find halbe Maßregeln, nothdürftige 
eek welche die Kriſis, in der wir uns befinden, nicht zum Ab- 
ſchluſſe bringen, ſondern verlängern. So oft nach peinlichen Unterhandlungen 
eine ſolche Hebereinhunft zu Stande gekommen ift, wird man wahrnehmen, 
daß, fie doch nicht genügt, daß man doch nur ein neues Proviſorium geſchaffen 
und die unabweisbare Aufgabe noch nicht gelöſt hat. Selbſt im glücklichſten 
Falle, wenn keinerlei Konflikt mit dem Auslande hinzukommt, muß dieſer un⸗ 
fertige Zuſtand die innere Entwickelung lähmen; ſucht aber — und dies iſt das 
weitaus wahrſcheinlichere — eine feindliche Macht das lockere Band mit Waf⸗ 
ſengewalt oder diplomatiſcher Kunſt zu ſprengen, tauchen europäiſche Fragen 
auf, an deren Entſcheidung das geeinigte Deutſchland feinen Anth:il zu neh⸗ 
men hätte, fo können aus dem Aufſchub unheilbare Uebel . — 
Wenn der bayriſchen Volksvertretung, wenigſtens der Mehrheit ihrer $ kitglie⸗ 
der, die Sachlage in dieſem Licht erſcheint ſo darf man annehmen, daß ſie 
ſich für die rechte Politik auch zur rechten Zeit, ohne Zaudern erklären wird. 
Darauf mögen diejenigen, die es angeht, ſich immerhin gefaßt machen. Eine 

artikulariſtiſche Politik wird in der Abgeordnetenkammer für jetzt, und hof. 
fei für alle Zukunft, keine Stütze finden; eher noch glauben wir, daß dieſe 
Vertretung ſich zu der Aufgabe bekennen wird, die zaudernde Regierung vor⸗ 
wärts zu drängen. 3 

— Der „Kladderadatich“ in Perſon feines Redakteurs Dohm iſt heute 
vom Kammergerichte wegen eines Artikels, der in den Jeſuiten, Bar den Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts, Inftitutionen und Dogmen der katholiſchen 
Kirche verſpottete, zu 14 Tagen Gefangniß verurtheilt worden. Die Strafe erſter 
Inſtanz lautete nur auf eine Woche. 

— Das neueſte (3.) Heft der Hierſemenzel'ſchenͥ„Deutſchen Gerichts⸗Ztg“ 
enthält eine Studie über „das preußiſche Gemüthsunterſuchungs⸗Ver⸗ 
fahren,“ aus der Feder des Gerichtsaſſeſſor Friedel. Die Zahl der Semüths- 
unferfuchungen iſt darnach in fortwährendem Steigen begriffen; während im 
Jahre 1861 nur 184 ſchwebten, find 1866 223 und im Jahre 1865 ſogar 236 
eingeleitet worden. Der Verfaſſer bringt dies betrübende Reſultat, welches 
Au bereits für andere Länder konſtatirt iſt, mit der herrſchenden politiſchen 
Aufregung zuſammen. Die Hauptſpecies der Gemüthsſtörungen iſt nach ihm 
der exquiſite Größenwahn (manie des grandeurs). Die Prazis des hieſigen 
Stadtgerichts weiſt dies während der drei ideen — ſchleswig⸗hol 
ſteiniſche Frage — 1864, Höhepunkt der parlamentariſchen Kämpfe — 1865, 
deutſcher Krieg — 1866, unwiderleglich nach. Der Verfaſſer hat während 
dieſes Zeitraums unter den mit monomanie des grandeurs behafteten Per- 
ſonen: den Kaiſer Napoleon (5 Mal), den Papſt (2 Mal), Präfident Lincoln 
(1 Mal), den Herzog von Schleswig-Holftein (3 Mal), den Kaiſer von Mexiko 
(3 Mal), den Präſidenten des 5 (1 Mal), den König von 

N tal), den Kriegsminiſter v. Roon 
(1 Mal), den Grafen Bismarckeel Mal) beobachtet. Dagegen hat unter den 
Männern der 5 aus Liebe und der religiöfe baer, faſt ganz aufge» 
hört, von erſterer . iſt nur ein, noch dazu zweifelhafter, Fall beobachtet 
worden, während bei den Frauen die letzten rang immer noch — trotz aller 
modernen Emancipation — die größte Rolle ſpielen. 


Flensburg, 27. Mai. Die Flensburger „Norddeutſche 
Zeitung“ meldet, daß das preußiſche Münzſyſtem baldigſt Ausſicht 
auf allgemeine Einführung hat. Die Annahmeverpflichtung frem⸗ 
der Münze hat aufgehört. 


bräuchliche Geld der Herzogthümer annehmen, bis dieſes außer 


Die Staatskaſſen dürfen das bisher 5 f 


nicht. 

Gumbinnen. Im Betreff des Ankaufs des Gutes Plicken (J. Rei. 
tenbach gehörig) durch den kommandirenden General Vogel v. Falckenſtein 
theilt die „Preuß.⸗Litt.⸗Ztg.“ mit, daß von demſelben Korreſpondenzen mit dem 
Gutsbeſitzer J. Reitenbach über dieſes Gefcyäft bereits vor feiner Anweſenheit 
am hieſigen Orte angeknüpft waren und die perſönliche Beſichtigung des Gutes 
zwar beabſichtigt, aber durch einen ganz zufälligen Zwiſchenfall vereitelt wurde. 

Baden. Karlsruhe, 24. Mai. Die großherzogliche Re⸗ 
gierung hat die Einſtellung des badiſchen Mainzolles bei Wertheim 
angeordnet. Damit iſt die Schifffahrt auf dem Main von der letz⸗ 
ten Abgabe befreit. h 

Hamburg, 28. Mai. Die däniſch geſinnten Flensburger 
verherrlichten, unter Betheiligung des Reichstagsabgeordneten Ahl⸗ 
mann, die Feier der ſilbernen Hochzeit des däniſchen Königspaares. 

Heſſen. Mainz, 24. Mai. Gegen den Lieutenant v. B, 
welcher am letzten Montag Abend die Patrouille, welcher ein Arre⸗ 
ſtant zu entweichen ſuchte, zum Schießen auf die Menge komman⸗ 
dirte, iſt das kriegsgerichtliche Verfahren angeordnet worden. 

(Fr. J.) 


Oeſtre ich. 

( Wien, 27. Mal. Warum der Dualismus nicht geht? 
Das iſt eine Sache, die nicht ſo leicht auseinanderzuſetzen iſt. Wer 
die Magyaren nicht kennt, der mag ſich durch all die ſchönen demo⸗ 
kratiſchen Redensarten der 1848er Geſetze hinter 's Licht I 5 laſ⸗ 
ſen; wer ſie kennt, der wird darüber each die Achſeln zucken, eben 
ſo, wie wenn ein Weltreiſender hört, daß der König Theodor ſeinen 
Abyſſiniern eine Verfaſſung genau nach Montesquieu und Dahl⸗ 
mann gegeben. „Es ginge wohl, aber es geht nicht!“ — und hin 
und wieder ſtellen ſich auch ſchlagende Anzeichen ein, an denen man 
den Fremden veranſchaulichen mag, weshalb es eben nicht geht 
und nicht gehen kann! Sie wiſſen, daß ſchon im Februar der 
ungariſche Finanzminiſter Lonyay gleich nach ſeiner Einſetzung ein 
klägliches Cirkular an ſeine Landsleute erließ, worin er ihnen die 
dringende Bitte ans Herz legte, doch mit der Steuerzahlung nicht 
einzuhalten. Er that dies in ſo beweglichem Tone, daß man leicht 
ſah, wie Sr. Exc. das Schlimmſte ſchwane, und das mußte auch 
einem Jeden ſehr begreiflich erſcheinen, der weiß, wie der Magyar 
der höchſt praktiſchen, aber für einen konſtitutionellen Miniſter eini⸗ 
15 0 unbequemen Anſicht huldigt, Freiheit für identiſch mit 
Nichtſteuerzahlen zu halten. Nun ſind mittlerweile auch die Ko⸗ 
mitate reſtaurirt, d. h. es ſtehen Herrn v. Lonyay zur Eintreibung 
der Steuern keine andere Werkzeuge mehr zu Gebote, als die in 
den Komitatsreſtaurationen tumultuariſch erwählten Beamten. 


Hören Sie jetzt, zu welchem akuten Nothruf ſich das „leiſe Fle⸗ 


hen, ſüße Wimmern“ des transleithaniſchen Finanzminiſters bereits 
zugeſpitzt. Die ungariſchen Amtsblätter bringen einen Erlaß Lo⸗ 


nyays an die konſtitutionellen Jurisdiktionen des Landes, worin, 


es wörtlich heißt: „ſeit der Organiſation der ungariſchen 
Munieipien zeigt ſich eine weſentliche Abnahme in 
allen Zweigen der öffentlichen Einkünfte.“ Dieſe 
Sprache im Munde eines Miniſters iſt klar und unzweideutig, 
nicht wahr? Fragen Sie aber, was die Ermahnung Sr. Excellenz 
helfen wird, jo entgegne ich mit einem apodiktiſchen: „nicht das Als 
lergeringſte!“ Man muß das nur kennen, mit welch' unzerſtörbarer 
Seelenruhe jo ein Ispan (Exekutivbeamter) dem gnädigen Herrn 
Stuhlrichter, ſich wohlgefällig den Schnauzbart drehend, ſagt: 
„Tekintetes (oder, wenn es ein Oberſtuhlrichter iſt, meltos 
ägos) uram! isten lätja lelkemet (gnädigſter Herr, Gott ſieht meine 
Seele) aber kann ich Herrn N. N. nicht exequiren, weil Friedrich 
alle Tag und alle Tag mit ihm zuſammen im Wirthshaus!“ und 
dann muß man weiter wiſſen, daß der gnädige Herr Tablabiro 
(Gerichtstafelbeiſitzer) dieſen Grund für durchaus ebenſo ſtichhaltig 
erachtet, wie ſein Untergebener. Warum? Ja, du lieber Himmel! 
Sehen Sie ſich die Liſten der Gewählten an! Troß aller demo⸗ 
kratiſchen 48er Geſetze ſind die Aemter durchaus in dem Beſitze jener 
Adelsfamilien geblieben, die im Vormärz ein erbgeſeſſenes oder 
radicirtes Recht darauf zu haben glaubten und ihren Kleinadel, na⸗ 
mentlich aber ihre heruntergekommenen Standesgenoſſen damit 
verſorgten. Selbſt bei den Richterämtern iſt die perſönliche Befä⸗ 
higung gar nicht oder faſt gar nicht in Betracht gezogen worden. 
Nicht blos die Einzelrichter, nein! auch die Vicegeſpäne oder Präſi⸗ 
denten der Komitatsgerichte ſind Leute, die ſeit achtzehn Jahren 
nichts als Landwirthe geweſen; die Beisitzer der Kriminalgerichte 
und namentlich die Stuhl- oder Einzelrichter ſind durch die Bank 
junge, unerfahrene Landjunker, wenn nicht gar abgewirthſchaftete 
Mitglieder des Heinen Grundadels, die in dem Gehalte das einzige 
Rettungsmittel gegen finanziellen Untergang erblicken, während 
ihre Familien froh ſind, die Herren untergebracht und auf Regi⸗ 
ments⸗Unkoſten verſorgt zu haben. Solch ein „Beamter“ oder 
„Richter“ iſt nun auf drei Jahre gewählt, weiß alſo, daß nach 
Ablauf dieſer Zeit ſeine Wiederernennung ganz davon abhängen 
wird, wie er b bis dahin mit dem Komitate geſtellt haben mag 
— wie alſo will ein Miniſter mit ſolchen Organen und Tribunalen, 
bei einem Volke, das die Freiheit zunächſt nur als Siſtirung der 
Steuerzahlung begreift, für die Erhebung der Abgaben ſorgen? 
Die Sache iſt einfach unmoglich, und zwar nach den 48er Artikeln 
mehr, als früher — im Vormärz brauchte der Stuhlrichter nur den 
Adel zu ſchonen, weil nur die Edelleute wahlberechtigt waren — 
heute darf er Niemandem zu nahe treten, da neben der alten Adels⸗ 
Oligarchie suffrage universel herrſcht. Da muß Lonyaj wohl froh 
ſein, wenn er das Geld für den innern Dienſt in Ungarn zuſam⸗ 
mentreibt; daß ein Stuhlrichter ſich kompromittiren wird, um das 
Geld für die gemeinſamen Angelegenheiten, das die „verfl. Schwa⸗ 
ben“ in Wien kriegen ſollen, abzuführen, iſt ein lächerlicher Ge⸗ 
danke! Darum hat auch Reichs-Finanzminiſter Becke in dem 
erſten Quartal 1867 nach ſeinem eigenen Ausweiſe ſchon 16 Mill. 
Ausfall in den Staatseinnahmen gehabt — und da rum geht es 
mit dem Dualismus nicht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Mai. Telegraphiſch langte geftern Abend aus 
Dublin die Nachricht ein, daß der Lord⸗Stakthalter eine Deputa⸗ 
tion zu Gunſten der Umwandlung der Todesurtheile gegen die von 
der Spezialkommiſſion ſchuldig befundenen Fenier empfangen und 
freundlich aufgenommen, für eine Milderung des Erkeuntniſſes 
indeſſen gegen Burke, zumal deſſen Hinrichtung auf den 29. feſtge⸗ 
ſetzt iſt, keine Hoffnung gegeben habe. 


lenthalben die Ueberzeugung gehegt, daß die Regie N 
jo wurde dieſe Mittheilung 


Da man bis jetzt hier al⸗ 


die Sache 
nicht aufs Aeußerſte treiben werde, 
beſonders unter den Mitgliedern der irländiſchen liberalen Partel 
im Parlamente mit nicht geringer Aufregung aufgenommen, un 

Herr O Donoghue, Herr O Beirne, Sir John Gray und Herr Ma⸗ 
guire beſchloſſen im erſten Augenblicke, unverzüglich mittels Extra- 
zuges ſich nach Balmoral zu begeben und ſich an die Gnade der 
Koͤnigin zu wenden. Nach reiflicher Ueberlegung indeſſen und Be 
diene mit den übrigen Mitgliedern der Partei nahm man von 
dieſem Schritte Abſtand und ftatt deſſen wurde der Beſchluß gefaßt, 
im Laufe des heutigen Tages an den Premierminiſter eine Dept’ 
tation zu entſenden und die Vermittlung des Kabinettes für eine 
Empfehlung des Gefangenen Burke an die königliche Gnade nach⸗ 
zuſuchen. (Siehe unten.) 

London, 27. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterbau 
ſes erklärte Disraelt auf eine bezügliche Interpellation O Donoghues, 
daß dem zum Tode verurtheilten Fenieranführer Burke die odes⸗ 
ſtrafe im Wege der Gnade erlaſſen worden jet. : 

Der che Botſchafter in London, Baron Brunnow, wird 
ſich nach Paris begeben, ſobald der Kaiſer von Rußland daſelbſt 
eingetroffen ſein wird. 


Fraukreich. 

Paris, 26. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen fuhren heute Morgen um 9% Uhr nach der Ausſtel⸗ 
lung. Graf v. d. Golg begleitete dieſelben. Ihre Königlichen Ho 
heiten beſuchten zuerſt die preußiſche, dann die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung, und hielten ſich zuletzt in der franzöſiſchen Ausstellung 
längere Zeit auf. Um 11 Uhr, als der Zudrang zur Ausſ 
größer wurde, fuhren Ihre Königlichen Hoheiten nach dem Bot 
ſchafts⸗Hotel zurück, wo fie ihr Dejeuner einnahmen und mehrere 
Beſuche empfingen. Gegen 2½ Uhr begab ſich der Kronprinz mit 
einem Theile ſeines Gefolges nach dem Bois de Boulogne. Die 
Kronprinzeſſin fuhr nicht mit. Sie erwartete die Kaiſerin, die in 
der Botſchaft um 4 Uhr ankam, um die Kronprinzeſſin nach dem 
Bois de Boulogne zu geleiten. Die Kaiſerin ſtand aufrecht in ih⸗ 
rem Wagen, als die Kronprinzeſſin auf fie zueilte. Die Kaiſerin 
reichte ihr die Hand und küßte ſie. Die Kronprinzeſſin nahm zur 
Rechten der Kaiſerin Platz, und dieſe gab Befehl, nach dem Bois 
de Boulogne abzufahren, indem fie den Weg, welcher verfolgt wer⸗ 
den ſollte, angab. Heute Abend findet Feſtdiner im Botſchafts⸗ 


Hotel ſtatt, zu welchem das geſammte Perſonal der Botſchaft und 


des Konſulates, der preußiſchen und der norddeutſchen Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion, jo wie faft alle hier anweſenden preußiſchen Offiziere 
und andere Preußen von Auszeichnung geladen ſind. — Die Revue 
über die Freiſchüzen der Vogeſen fand heute nicht ſtatt; ſie wurde 
in Folge des größeren Unwohlſeins des kaiſerlichen Prinzen vertagt. 
— Die Regierung ſoll in den nächſten Tagen mit einer bedeutenden And 
leihe 1 wollen. Man ſpricht von 500, auch von 600 Millionen; die 
100 Millionen, um welche die Angaben variiren, dürften vielleicht zur Schad 
loshaltung der Inhaber mezikaniſcher Bons verwandt werden ſollen. Es ware 
eine geha eu der Kreditforderung, wenn die Regierung fie Hand in 
Hand mit den Nachwehen der mexikaniſchen Expedition vor die Legislative 
brächte. Die Förderung des 8 u 
fallen, als die Bons in die San von Spekulanten gefallen „die 
der Schadloshaltung bereichern würden, während die wirklich 


ausgehen. — Auch Spanien beabſichtigt eine Anleihe, um feine auswär z 


Schuld zu liquidiren oder vielmehr zu konſolidiren. Die Binanciers in M 
denken nämlich nicht etwa daran, die älteren Verbindlichkeiten zu tilgen, ſie wollen 
vielmehr, daß die Inhaber der alten Schuldeertiſitate ein neues Darlehn bewil⸗ 
ligen, um für die alten Schuldſcheine neue mit veränderten Garantien zu er al‘ 
ten. Es ift das das ſog. Syſtem der soulte, das Frankreich bei der Konverſion 
der Höher verzinslichen Rententitel in * vor mehreren Jahren unter 
Foulds Finanzregime in Anwendung brächte. Ein Syften, ganz geſchaffen für 
eine Regierung, die nicht geneigt iſt, alte Verbindlichkeiten zu erfüllen, aber deſto 
geneigter, neue zu kontrahiren. 

— Eine in Paris bei Dentu erſchienene Flugſchrift: „Böhmens Programm 
und der öſtreichiſche Staat,“ giebt dem „Etendard“ Gelegenheit, ſich über die 
„Czechen⸗Frage“ auszuſprechen und vor den Täuſchungen zu warnen, welche die 
czechiſche Agitation auch bei franzöſiſchen Publiziſten zu erzeugen bemüht ſei; 
in unſeren Tagen ſchreibe jede Race und jede Sekte „Freiheit und Nationalität“ 
auf ihre Fahne; um eine Nation zu ſein, reiche es nicht aus, eine Race, ein Pa- 
tois und eine Sekte zu fein; dazu ſei Nationalgeiſt, ſeien National-Inſtitutonen, 
National⸗Traditionen und eine National -Civiliſation erforderlich, deren Br 
deutſamkeit und Berechtigung durch die Geſchichte bezeugt, durch Schriftwerle 
bekundet, durch Wohlſtand und durch verhältnißmäßige Größe dokumentirt fe; 
es genüge nicht, ein Volkshaufe zu ſein, es gehöre ein Volk dazu. Die Czechen ſeien nut 
dadurch der rang eg die Magyaren entgangen, daß fie ſich aus freien Stük⸗ 
ken den deutſchen Kaiſern anheimgaben und fie hätten den Deutſchen ſowohl ihre 
kirchliche wie ſiaatliche Organkſation zu danken. Bis zur Huſſitenempörung jei alle? 
im oberen Elbthale deutſch geweſen; durch dieſe Revolte hätten die Egechen eine ab 
— Gewalt erlangt, welche 200 Jahre gedauert, aber die Univerſität Prag zu 

runde gerichtet, den Ackerbau an den Bettelſtab gebracht, die verkommen 
Landbevölkerung dem großen Adel zur Beute gegeben und die Städte entvol 
tert habe; und als Ferdinand dieſe unglückliche Provinz habe aus ihrer langen 
Agonie aufrichten wollen, habe der Adel die Maſſen, die er ausveutete, aufge’ 
wiegelt und Rebellion gemacht, um feine Privilegien zu retten; hierauf ſei es zur 
Schlacht am weißen Berge gekommen uud der Sieger habe nun einfach Boh 
in ſeine Erbbeſitzungen einverleibt: dies ſei die 7 5085 der Czechen. Nachdem 
der „Etendard“ nun auch die neuere und neueſte Geſchichte der Czechen geprüſl, 
kommt er zu dem Schluſſe, daß die ezechiſche Agitation, aus der man eine ch 
chiſche Frage machen möchte, ohne Tragweite jet und weder im Principe 
Freiheit noch der Nationalität beruhe; ſie ſei nur eine Intrigue ohne Wurzel in 
den Bevölkerungen Böhmens. Er 
Paris, 28. Mat, Nachmittags. Heute um 2¼ Uhr Nach⸗ 
mittags haben der Kaiſer und die Kaiſerin den Beſuch des From 
liege Paares erwidert. Der Kaiſer war in Civil und ohne 
skorte. 
Paris, 28. Mai, Abends. Der „Abendmoniteur“ beſpricht 
die in Rumänien getroffenen harten Maßregeln gegen Iſrael 
und jagt: Wie verſichert wird, ſind auf die Vorſtellungen Frank 
reichs, welchen ſich Oeſtreich angeſchloſſen, dieſe Maßregeln unver⸗ 
züglich rückgängig gemacht worden. 


SSS 
Bern, 25. Mai. Auf den Wunſch der preußiſchen Mei wet 
iſt die Konferenz welche am 27. d. M. von Vertretern der Schwan 
und der zum deutſch⸗oͤſtreichiſchen Poſtvereine N Staaten 
Behufs Reviſion der bei» anke en Polterräge bie in 
Bern abgehalten werden ſollte, 5 unbeſtimmte Zeit vertagt wen, 
den. Der Grund, warum Preußen dieſe Vertagun gewän] B 
at, liegt nahe. Vor Regelung der deutjch = öftreichiichen Poſtver⸗ 
ältniſſe müſſen jedenfalls die des Norddeutſchen Bundes vollſtän 
dig geordnet ſein. 


5 A t n I i t n. eus 
— Der Prinzeſſin Ciſterna, der Braut des Prinzen Amate 12 
von Savoyen, wäre beinahe ein ernſtes Unglück widerfahren durch. = 


Pferde ihres Wagens wurden auf der Straße ſcheu und gingen 


ens würde um jo bitterer aus- 
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Die Prinzeſſin und ihre Gouvernante fprangen aus Angſt, der Wa⸗ 


gen möge irgendwo anprallen, heraus und kamen glücklich mit eini⸗ 


den leichten 


rletzungen davon. Der Diener, welcher das Gleiche 
verſuchte, f 


beſchädigte ſich ziemlich bedeutend am Knie. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Mai. Die öſtreichiſchen Slawen 
werden hier ſehr gefeiert. Man zeigt ihnen die kaiſerlichen Paläſte 
und andere Merkwürdigkeiten, die Grafen Scherematjeff und Ku⸗ 
choleff gaben ihnen glänzende Feſte, wobei ſlawiſche Muſik aufge⸗ 

hrt wurde, und auf Anſuchen der Herren Palacky und Rieger hat 
Fürſt Gortſchakoff auch eine Audienz beim Kalſer in Aus 
wobei jedoch die Form der Anmeldung durch den öſtreichiſchen Ges 
ſandten zu beobachten iſt, der allerdings keine ſonderliche Neigung zu 
dieſem Dienfte verſpüren wird. Als ein Beiſpiel, in welcher Rich⸗ 
tung 10 die bei den Feſteſſen zu Ehren der ſlawiſchen Brüder übli⸗ 
en Toaſte bewegen, möge . ſein, daß Herr Rieger die 
lawen die größte und leitende Nation auf der Erde nannte. — 
igſtens ſteht im „Golos“ jo zu leſen. Bezeichnend für das 
lawenthum mancher der Herren Deputirten iſt u. A. auch, daß die 
Bautzener Deputirten Schmaler und Deutſchmann auf der Reiſe 
ie Namen Smolarz und Duczman führen. ; 
I! Aus Petersburg, 24. Mai. Vor drei Tagen wurde hier 
ein Engländer feſtgenommen, welcher ſeit einiger Zeit ſich hier aufhielt 
und ſich damit beichäftigte, falſche engliſche und franzoͤſiſche Bons 
unterzubringen. In einer Juwelenhandlung in der großen Mos⸗ 
aja, wo er am 20. feſtgenommen worden, hatte er allein für 1500 
Rubel Juwelen und Goldſchmuck eingehandelt und mit falſchen 
Banknoten bezahlt. Wie man erfährt, ſoll man einer ganzen Bande 
auf die Spur gekommen ſein und bereits acht Individuen verhaf⸗ 
tet haben, die bier die ihnen von Brüſſel und aus der Schweiz zu⸗ 
3 Falſifikate gegen Geld und Geſchmeide auszuwechſeln 
uchen. ; 
8 Unter den zum Ende Juli hier zu erwartenden Gäſten wird 
auch der Kaiſer Napoleon genannt. 47755 

Das Wolchonski'ſche Garde⸗Infanterieregiment hat neue Tor⸗ 
niſter erhalten, welche ſehr zweckmäßig konſtruirt find; bei großem 
Raum im Innern ſollen fie ſich durch beſondere Leichtigkeit vor den 
is jetzt üblichen Torniſtern auszeichnen und um ein Drittel billiger 
als dieſe herzuſtellen ſein. ö * 

Die Shenterferien beginnen am 15./27. und dauern bis in 
den September. Ein Theaterunternehmer aus Galizien weilt hier, 
um die Erlaubniß zu erwirken, Vorſtellungen in einem der kleineren 

enter während der Ferien zu En iſt aber abgewieſen worden 

und will nun in Moskau einen Verſuch machen; ſeine Geſellſchaft 

beſteht meiſt aus Kleinruſſen, denen er noch einige der untergeord⸗ 

neten Glieder der hieſigen Bühne beifügen will, welche ihre Ferien⸗ 
beit nach Belieben verwenden können. 


ae 

N Kopenhagen, 28. Mai. Die amtliche, Berlingſte Tidende“ 
deproducirt die ihr telegraphiſch übermittelten Korreſpondenzen der 

Kolniſchen Zeitung“ in Betreff der e a Thätigkeit des 
de eue wn ener ede n Beis ber Ke Dr 


ſed 1 
e eee 
Donaufürſtenthümer. 
— Das Geſetz, welches das neue rumäniſche Wappen regelt, 
wurde veröffentlicht. Das längliche Wappenſchild Rumäniens iſt in 
Vier Felder getheilt. In den beiden oberen befindet ſich links das 
Ate — Wappen, der . Adler mit dem Kreuz im 
Schnabel; rechts der Stierkopf der Moldau. In den unteren Fel⸗ 
befindet ſich ein Mond und eine Sonne. Das Herzſchildchen 
zeigt das Familienwappen der Hohenzollern und das Wappenband 
nägt die hohenzollernſche Deviſe „nihil sine deo.“ Das Schild 
ird auf der einen Seite von einem Löwen, auf der anderen von 
einer weiblichen Figur in daeiſcher Tracht gehalten und iſt mit einer 
Königskrone gekrönt. 
Griechenland. f 
Athen, 18. Mai. Das berühmt gewordene Dampfſchiff 
Arkadion“ ift vorgeſtern Abends von feiner elften Fahrt nach 
reta glücklich in den Hafen von Piräeus eingelaufen; es hatte 
Frauen und Kinder am Bord, die vorläufig im Lazarethe un⸗ 
gebracht wurden. (Tr 3.) 
5 Ben 9. April, daß di 
— Aus Schanghai melden Nachrichten vom 9. April, daß die 
Rienfey in = 3 nördlich vom Tangtſe erſchienen ind und 
berſchiedene Dörfer verbrannt haben. Das amerikaniſche Kanonen⸗ 
ü wol Af enlot* hatte einen Küſtenplatz auf Formoſa bombardirt, 
do die Kannſchaft des amerikaniſchen Schiffes Rover, wie man 
muthet, ermordet wurde. In Peking war eine große Feuers⸗ 


kunſt geweſen. 
Washington, 10. Mai. Privatnachrichten zufolge ſoll es 
0 ben Kar Mabimilan gelungen fein, Qneretaro zu verlaſſen und 
ch nach der Hauptſtadt zu begeben. Die dort befindlichen Streit⸗ 
te werden auf 11,000 Mann veranſchlagt. Die Meldung von 
Amon Tod wird beſtätigt. Puebla iſt am 23. April nach 

itnäckigem Widerſtande von Porfirio Diaz genommen worden. 
er imperialiſtiſche General Tabunda räumte die Stadt und zog 
is mit feinen Truppen gegen die Hauptſtadt. Veracruz iſt noch 
Aden Kaiſerlichen bejept. (Siehe oben Debeſche) 


Amerika. 


Lokales und Provinzielles. 


„den 29. Mai. 
Gerichtsverh He ng. Vor der Kriminalabtheilung des hie ⸗ 


Kea d Ki ider den Kauf. 
Ph erichts kam am geftrigen Wg eine große Anklage wider 

At Ju — Töplitz 190 bier wegen mehrfachen Wau zur Merband- 

g, Der Angeklagte war in der Mitte des vorigen Jahres an 1 nge 

N Wechſelpro en verwickelt, da ſich feine Vermögensverhältn ſſe in ufen 

Zerrüttung befanden, fo daß auch einige Zeit darauf der i 

ö s über ſein Vermögen eröffnet werden mußte, und, wenn er, = u 

en endlich verurthellt worden war, wußte er ftets die Cpekut van 

18 dadurch von ſich abzuwenden, daß er behauptete, die exekutiviſch bei 


tete N 
dend bereits bezahlt zu haben, und zum Beweise hierfür dem Exe ⸗ 
dic ‚hen egen aber de Absendung des Geldes vorlegte; infolge deſtn 
un 
fi 


a ekutor das Mandat als erledigt zurück und erſt nachträglich 

NN 8 — daß in dem Briefe, ber deſſen Abſendung der be 

N in lautete, nicht die bezeichnete Summe in baarem Gelde, ſon⸗ 

Wau ein Wechſelaccept, eine Anweiſung oder 8 Höhe dieſes 

es ſich befand. Bee ſolcher Fälle bildeten den Gegenſtand der gegen, 
Dt 


ſicht geſtellt, 


1 


lang 


3 


wärtigen Anklage. Zunächſt war am 22. Juni v. J. gegen den Angeklagten 


in der Nele 8 des Fabrikbeſitzers Urban zu Langenbrück wider ihn 
wegen der klägeriſchen Forderung von 72 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. nebſt 6 Prozent 
Bier dem 30. Dim pr. die Mobiliar⸗Exekution verfügt worden; als der 
One r bei dem Angeklagten erſchien, legte ihm dieſer einen Poſtſchein vom 
10. Auguſt 1866 über die Abſendung von 73 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. an die Adreſſe 
des Klägers vor, jo daß der Exekutor von der Vollſtreckung der Exekution ab- 
ſtehen mußte; in dem bezuglichen Briefe aber hat ſich, wie ſpäter ermittelt 
wurde, Nichts weiter als ein neues Wechfelaccept über dieſe Summe befunden, 
deſſen Werth durch den bald darauf über das Vermögen des Töplitz ausgebro⸗ 
chenen Konkurs im fen Grade 0 wurde. In einer andern Wechſel 
prozeßſache der Kaufleute Kuhn und Wegner zu Stettin wider den Angeklagten 
wurde am 3. Mai pr. wegen der Forderung der Kläger von 200 Thlrn. nebft 
Binfen und Auslagen die Mobiliar⸗Exekution verfügt, und auch hier berichtete 
darauf am 13. Juni v. J. der Epekutor, daß laut eines ihm vorgewieſenen Poſt⸗ 
ſcheins vom 7. Juni 1866 über 200 Thlr. die Kläger befriedigt ſeien; in dem 
Briefe hatten ſich aber ſtatt der verſchriebenen Summe nur 40 Thlr. in baarem 
Gelde und ein Wechſelaccept über 100 Thlr. befunden. 0 wurde auch 
von den Klägern nach Abzug des üblichen Diskonto's dem öplig zu gut ges 
ſchrieben und nun nur noch wegen des Reſtes von 67 Thlr. 17 Sgr. gegen ihn 
die Mobiliar- und Perſonal-Exekution gleichzeitig beantragt und auch verfügt; 
aber deſſen ungeachtet wiederholte der Angeklagte auch diesmal ſein früheres 
Manöver und wies dem Exekutor, als dieſer mit dem Mandate bei ihm er, 
(dien, einen Poſtſchein vor, wonach er am 10. Auguſt pr. an die Kläger 67 
hlr. abgeſchickt hatte; während ſich in dem bezüglichen Briefe nur eine ere 
loſe und deshalb auch zurückgeſandte Anweiſung auf einen gewiſſen Hoffſchi 
in dieſer Höhe befand. 
Gleichzeitig ſollte auch in einer dritten Prozeßſache auf aur des Klä. 
gers, Kaufmanns Cohn zu Wörlig, wegen deſſen Forderung von 63 Thlrn. 2 
Sgr. 6 Dim Zinſen die Mobiliar⸗Exekution vollſtreckt werden; indeſſen auch 
n dieſem Falle berichtete der Exekutor, daß nach Ausweis eines ihm vorgeleg⸗ 
ten Poſtſcheins vom 10. Auguſt der Kläger befriedigt worden ſei, während ſich 
erſt ſpäter herausſtellte, daß ſich auch in dieſem Briefe nur eine Anzahl werth⸗ 
loſer neuer Wechfelaccepte befunden hat. Das Reſultat dieſer Machinationen 
war in allen die ſen Fällen derartig, daß durch die nachherige Konkurseröffnung 
die ſämmtlichen Kläger einen großen Theil ihrer Forderungen verloren. Der 
Gerichtshof erachtete den . in allen vier Fällen für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn m 3 Monaten Gefängniß, einer Geldbuße von 200 Thlrn., an 
deren Stelle im Unvermögensfalle noch eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
tritt, u. zu einjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Wie ſchlimme Folgen die hier noch vielfach von den Kutſchern beliebte un⸗ 
vorſichtige Fahrweiſe hervorrufen kann, zeigte eine zweite Anklage, welche gegen 
den Fuhrmann Swiatowy von hier wegen fahrläſſiger, erheblicher Körperver⸗ 
letzung eines Menſchen verhandelt wurde. Der Angeklagte fuhr am 24. Juni 
v. J Nachmittags auf der Schwerſenzer Chauſſee in der Richtung von Koſtrzyn 
nach letzterem Orte zu mit einem mit fünf Pferden beſpannten und mit Wolle 
beladenen Wagen, an welchen noch ein zweiter Wagen hinten angebunden war. 
Zwiſchen Paczkowo und Jaſin begegnete er dem auf demſelben Wege ihm ent⸗ 
egenkommenden Fuhrwerk des Geh. Juſtizraths von ei a auf welchem 
5 diefer nebſt einem Kutſcher und einem Bedienten befand, und, anſtatt dem- 
elben auszuweichen, fuhr er derartig nach der linken Seite der Chauſſee, daß 
gar kein Play für den andern Wagen verblieb. Der Kutſcher und der Bediente 
des v. T. Zielen ihm zwar wiederholt zu, er ſolle mehr nach rechts einbiegen, 
der Angeklagte beachtete aber dieſe Zurufe nicht und es blieb deshalb dem Kut⸗ 
ſcher des v. . nichts weiter übrig, als mit ſeinem Wagen hart am Rande des 
Chauſſeegrabens ſtill zu halten. In dieſer Situation führ der Angeklagte vor- 
bei und beinahe wäre das Wageſtück auch gelungen, leider aber ſtand ein Brett 
hinter der Vorderachſe des Wagens um anderthalb Fuß über die Rader hinaus 
und dieſes erfaßte das Vorderrad des Tſchen Wagens, zerbrach die Deichſel 
und drehte den Wagen vollſtändig um. Obwohl die Inſaſſen des Wagens aufs 
Neue dem Angeklagten zuriefen, er ſolle ftill halten, fuhr dieſer dennoch weiter 
und nun erfaßte erſt der zweite, hinten angebundene Wagen die Teſche Equi⸗ 
page und warf ſie mit Menſchen und Pferden in den Chauſſeegraben hinab. 
Von den Inſaſſen der letzteren kam v. T. noch mit dem bloßen Schrecken davon 
und auch der Kutſcher erlitt nur einige geringe Kontuſionen, Bagegen hatte ſich 
der Bediente Labedzki bei dem Falle die linke Schulter ausgeſchlagen und ſich 
dadurch den linken Arm derartig verletzt, daß er denſelben angeblich 4 Woche 
cht hat gebrauchen können. O wohl der Ange tagte fich bemühte, die 
Schuld an dem ganzen Vorfalle auf den T. Pi Kutſcher mit der Behauptung, 
daß dieſer geſchlafen habe, zu ſchieben, erachtete der Gerichtshof ihn doch für 
ſchuldig und verurtheilte iin auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft zu einer 
einwöchentlichen Gefängnißſtrafe. : | 55 
— Nach der „N. Pr. Z.“ ſoll die katholiſche Geiſtlichkeit in 
der Provinz Poſen mit dem Plane umgehen, die Niederlaſſung 
des Jeſuiten-Ordens zu verſtärken und zu befeſtigen. 
— (Gutskauf.] Der in der Stadt Poſen anſäſſige Fürſt 
Adam Czartoryski hat, wie der „Dz. pozu.“ mittheilt, in dieſen Ta⸗ 
n von dem Grafen Myckelski das Gut Rokoſowo gekauft. Das⸗ 
elbe enthält etwa 4000 Morgen, der Kaufpreis ift 310,000 Thlr. 
— [Du m Pro e RETTEN. das am 24., 25. und 26. 
Juni c. hier ſtattfinden wird, werden gegenwärtig die umfaſſendſten Vorberei⸗ 
tungen Seitens des Bundesvorſtandes und des Central⸗Feſtkomité's in Angriff 
genommen. Das Central-Feſtkomite zerfällt in das Centralkomité, welchem 
die Uebertragung der Geſchäfte an die Speeialkomité's, fo wie die Oberleitung 
für das Feſt und während deſſelben zusteht, in das Finanzkomité, das tech⸗ 
niſche Komite, das Schießkomite und in die Einquartierungskommiſſton. Letz⸗ 
tere Kommiſſion hauptſächlich hat eine bedeutende Aufgabe darin, für die aus. 
wärtigen Schützen freie Quartiere zu. beſchaffen. Unſere Bürger werden gewiß 
dem Komite bereitwilligſt entgegenkommen. Die Betheiligung von außerhalb 
wird allem Anſcheine nach, ſehr zahlreich ſein; es haben bis jetzt bereits über 20 


Städte ihre Theilnahme angezeigt, darunter aus anderen Provinzen Liegnitz. 
— ſte Anmeldung iſt von Frauſtadt eingegangen mit der Bemerkung, das 
Bundesſchießen zugleich als Feier der vorjährigen Heldenthaten unſerer täpfern 


Die 


Armee zu begehen. Ohne Zweifel werden noch weitere Anmeldungen aus der 
Provinz eingehen. Die hieſige be, ſchießt von Pfingſten ab faſt in 
ununterbrochener Folge bis zum Bundesfeſte; bekanntlich währt das Pfingit- 
ſchießen in Poſen 8 Tage und am 9. Tage findet die Vertheilung der Prämien 
und Proklamirung des Königs ſtatt. Das Beft endet in dieſem Jahre am 19. 
Juni und am 24. reſp. 23. Junt beginnt bereits das Provinzial-⸗Schützenfeſt. 

— Am Garten des kommandirenden Generals in der Neuenſtraße iſt 
der alte, zum Theil ſchon zerbrochene hölzerne Zaun durch einen eiſernen 
Gittergaun, aus geſchmiedeten Eiſenſtäben beſtehend, erſetzt worden. Die ver. 
bindenden Querſchienen des Gitters ſind von geripptem Faconeiſen gearbeitet, 
die aufſtrebenden geſchmiedeten Stäbe laufen in eine hellebardenartige Spitze 
aus, die konkav ausgearbeitet iſt. Gewöhnlich beſtehen, ſolche Gitter entweder 
ganz aus Gußeiſen oder aus Schmiedeeiſen mit eufgeRetten ha die leicht 
abgeſchlagen werden können. Der eiferne Zaun ift dauerhaft und wird, wenn 
er erſt e iſt, eine Zierde der Straße ſein. Das Gitter iſt von der Fabrik 
des Herrn H. Schneider J x N 

— Im Weitz ſchen Fleiſchladen iſt ſeit Kurzem ein Springbrunnen ein- 
gerichtet, der aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpeiſt wird. Die Kühle, welche 
the prudelnde Waſſer verbreitet, iſt für einen Fleiſchladen unſtreitig ſehr vor- 
theilhaft. 

— [Ergriffener Dieb.] Geſtern Nachmittag hatte ſich ein Vaga⸗ 
bonde in Sterns Hotel eingeſchlichen und aus unverſchloſſenem Zimmer ein 
Paket Betten entwendet. Einem vorübergehenden Herrn war das Heraustre- 
ten dieſes mit Betten beladenen Mannes aus dem Hotel auffällig und er ver⸗ 
anlaßte ſeine Verfolgung. In der Teichſtraße wurde er feſtgenommen. Die 
Betten wollte er von dem großen Unbekannten — dem Schützling aller Spitz 
buben — auf der Straße zum Tragen erhalten haben. 


— Wir erhalten folgende Berichtigung unſerer Angaben be⸗ 
Bolich des Oberſten Grunwald (in Nr. 122 unſerer Zeitung): 

erſelbe war nicht Feuerwerker, ſondern 15 Jahre Lieutenant im 
5. Artilleriereziment, machte als Hauptmann im Generalſtabe den 
Tae von 1850 in Schleswig⸗Holſtein mit, ging von da nach der 
Türkei, wurde dort Oberft und iſt jeit 16 Jahren Profeſſor der 
Militär⸗Wiſſenſchaften und nicht Chef der türkiſchen Artillerie. 
Sein Vater, der fönigl. preuß. Rittmeiſter a. D. Grunwald, lebt 
in Mur.⸗Goslin. a 


— Durch ein Verſehen 2. der geftrigen Ztg. der den Brand der Stadt 
Brody betr, Artikel unter die Rubrik Rußland geſtellt worden. 


Schwerin a. W., 27. Mat. [Dampfſchifffahrt.] Das Dampf- 

ſchiff „Warta“, welches den Gutsbeſitzern Bl und Sczaniecki gehört, 
wird von jetzt ab eine regelmäßige Verbindung zur Beförderung von Gütern 
und Perſonen zwiſchen Schwerin und Landsberg unterhalten. Die Abfahrt 
von hier nach Landsberg geſchieht in jeder Woche am Sonntag, Dienſtag und 
Donnerſtag 9 Uhr Vormittags, von dort nach Schwerin am Montag 9 Uhr, 
Mittwoch und Freitag 5 Uhr 1 Das Perſonengeld in der erſten Kajüte be- 
trägt 17½, in der zweiten 12½ Sgr. Der Frachttarif für Güter, gleichviel 
welcher Art dieſelben find, iſt pro Centner auf 6 Sgr. feſtgeſetzt, wobei die 
Nebenbeträge für An⸗ und Abrollen und Aſſekuranz mit inbegriffen find. Ein⸗ 
zelne Kollis unter 50 Pfund Gewicht zahlen 4 Sgr. Bei der Frachtberechnung 
von 100 Pfund ab werden unter 50 Pfund für einen halben Centner, und 
aber 50 Pfund für einen vollen Zentner gerechnet. Zu Pfingſten wird indeß 
in dem hier angegebenen Kurs eine achttägige Unterbrechung eintreten, da der 
Kapitän in Folge mehrſeitiger Aufforderungen mit dem Dampfer nach Poſen 
zu reifen gedenkt, wo derſelbe zu einigen Luſtfahrten engagirt iſt. 

x Shrimm, 28. Mai. [Mißhandlung.] Im Kruge zu Rogalinek, 
zum hieſigen Kreiſe gehörig, wurde geſtern Nachmittags ein übrigens als Tumul⸗ 
tuant und Radelsführer bekannter Tagearbeiter in einer von ihm ſelbſt provo⸗ 
eirten Schlägerei von mehreren feiner Standesgenoſſen fo ſtark gemißhandelt, 
daß er beſinnungslos zu Boden fiel und bald nachher ſeinen Geiſt aufgab. Er 
hatte, wie von vielen Seiten behauptet wird, den Urhebern ſeines Todes bereits 
die aus einer ganz unerheblichen Urſache Rache geſchworen, welche er gerade 
n dieſer Schlägerei auszuüben beabſichtigte. Der königl. Staats⸗Anwaltſchaft 
Anzeige erſtattet worden. 


en iſt von dieſem Vorfall ſofort al 
heres ſpaͤter. 


8 Ko N 
ie Sektion der Leiche fand bereits ftatt. 9 


Träges Vorſchreiten der Verdauung bedarf der am leich⸗ 

teſten verdaulichen Speiſen, die nur irgend zu beſchaffen 

ſind, um ernſtliches Krankwerden zu vermeiden. Solche ſind 

die in vielen anderen innerlichen Krankheiten bereits glän— 
zend bewährten Hoffichen Malz⸗Erzeugniſſe. 

Es iſt unmöglich, daß ein an regelmäßigen Genuß, d. h. ohne Ver⸗ 
dauung fortbeſtehen kann. Iſt der Magen ſchwach, fo wird der Magenſaft ſich 
nur ſparlich erneuern: der Speiſebrei würde wohl mit der Zeit doch verdaut 
werden, aber er darf nicht weilen, er muß feinen Lauf gehen, ohne dem Körper 
ſeinen Tribut ul zu haben. Die Hoff'ſchen Malzfabrikate, Extrakt, 
Geſundheits Chokolade ꝛc., haben den Zerſetzungprozeß ſchon außerhalb 
des Magens begonnen, das Malz iſt ein im Statu nascenti begriffener, ſehr 
reichhaltiger Nahrungsſtoff und wirkt prädisponirend auf die fein zertheilte 
Cacao; im Nu löſt ſich, was Malzchokolade hieß, im Körper auf, und von der 
Löſung nimmt ſich der Körper ſo viel, wie er zum Wachsthum gebraucht, weil 
er die Zeit dazu hat. Dadurch kommt der Leidende ſchnell nach überſtandener 
Krankheit wieder empor, und geht bei verzehrenden Leidenszuſtänden wenigſtens 
nicht abſolut unter. „Die Hoff ſche Malzgeſundheitschokolade“, jagt Dr. Wer⸗ 
ner, PORN des polytechniſchen Büreaus in Breslau, „ift das vorzüglichſte 
Genußmitte DR für Geſunde als Rekonvaleszenten. Wir laſſen hier Stim- 
men aus dem Volle, ſoweit ſie in den nachſtehenden Briefen enthalten ſind, ſich 
. rg „Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wrlhelms⸗ 

raße }. 

„Berlin, den 14. März 1867. (Beſtellung auf Hoff ſche Malzgeſundheits⸗ 
chokolade) Dieſelbe iſt vorzüglich und thut mir wohl. 2 

ö E. Meyer, Kloſterſtr. 10 J.“ 

„Herrnhut, 2. März 1867. Die mannigfachen kleinen und großen Leiden, 
welche eine träge Verdauung mit ſich bringt, hat mir der Genuß Ihres Malz- 
Extraktes gemildert und mein körperliches und geiſtiges Wohlbefinden dadurch 
bedeutend erhöht; auch zwei andere Glieder meiner Familie wendeten das Ge⸗ 
ſundheitsbier mit dem beſten Erfolge an, und da wir jetzt mit dem Gebrauche 
deſſelben fortfahren wollen, jo erſuche Sie wieder um eine Sendung ꝛc⸗ 

a \ Alfred Gemmfeus.” 

„Köthen, 10. März 1867. E. W. A ich ergebenſt, mir wiederum von 
Ihrer ee Malzgeſundheitschokolade Nr. 1. recht ſchnell zu überjenden; 
daß mir Ihre Malzgeſundheitschokolade ſehr gut bekommt, brauche ich Ihnen 


wohl nicht noch zu verſichern, denn dieſe vierte a ſpricht dies genugſam 


aus. . Hoffmann, Lehrer.“ 
„Berlin, 5. März 1867. Es iſt mir angenehm, Al zu Neige, daß 
Ihr Malzrtrakt wiederum wunderbar erquickte und ftärkte. 
28177 . Freiherr v. Eickſtedt.“ 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz » Gefundheits - Chokolade, Malz: Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz- Zucker, Breuftmalz» Bonbons, 
Den zc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, ess 
ner, Markt 91., General» Niederlage, und Merrinann Dietz, 
a 26.; in Wongrowig Herr Th. Wonlgemuth; 
in Neutompel Herr Zrnst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 29. Mai. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Oſſowidzki aus 
Woytoſtwo, Frau v. Ponikierska aus Chraplewo, Frau v. Nieſtolowska 
aus Uzarzewo und Fräul. v. Rieſiolowska aus Trzemeſzno, Volontair 
Kühn aus Lang⸗Goslin, Kaufmann era or aus Breslau, 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Frau aus Jabl- 
kowo und Frau v. Reſewska aus Sobieſierno, Gutspächter v. Golski 
aus Nietrzanowo, Frau Oberförſterin Alktewiez aus Czernieſewo, Frau 
Gniatezynska aus Ou don Gutsbeſitzer Beyer aus Tarnowo. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Kaufleute Seiler aus Barmen, Dieſch 
aus Gmünd, Meyer und Merthiens aus Berlin, Horwitz aus Breslau 
und Lyty aus Stettin, Oekonomiedirektor Lehmann aus Chwalkowo, 
die Rittergutsbeſitzer Schemmann aus Slupia, Kennemann aus Klenk 
und v. Tempelhof aus Dabrowka, Rentier Sander aus Autersdorf, 
Apotheker Pomorski nebſt Frau aus Schrimm, Oberamtmann Stein- 
dorf aus Grzymislaw, Rechtsgelehrter Retonry aus Hamburg. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Grätz aus Landsberg a. W., Klee 
mann und Wendt aus Berlin, Leopold aus Breslau und Sickel aus 
Frankfurt a. O., Rechtganwalt Mittelſtädt aus Wreſchen, Rentier Klein 
aus Rawiez, die Gutsbeſitzer Mößner aus Jakobsdorf und Szymanski 
aus Lamba, Arzt Dr. Berger aus Schroda. 

HOTEL. DU NORD. Die Rittergutsbeſitzerin Frau v. Wolanska nebſt Familie 
aus Bardy und Frau v. Jaraczewska nebſt Tochter aus Gluchowo, 
Gutsbeſitzer v. Staſinski nebſt Frau aus Konarzewo, Oberförſter Plew⸗ 
kiewiez aus Wielonek. 

MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Grimm aus Stettin, 
aus Leipzig, Dietze aus Naumburg, Weinſtock aus Warſchau, 
aus Breslau, Schleſinger aus Inowraclaw, Werner aus Schmalkalden 
Krebs aus Magdeburg, Aſch aus Rawicz, Moll aus Elberfeld, Ritter 
aus Plauen, Böfe, Schwenterley, Benjamin, Pugiger, Aſſek.-Inſpelt. 
Herold und Kommerzienrath Flatau aus Berlin, die Nittergutsbefiger 
v Kalkreuth aus Muchoczyn und v. Taczanowski aus Kueczkowo, Ma. 
joratsherr v. Taczanowski aus Taczanowo, Domänenpächter Student 
nebſt Frau aus Senkowo, Stabsarzt Maaß nebſt Frau aus Stargard. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Prange aus Ludwigsluſt, Bock und 
Seutzke aus Berlin, Oberförfter Arecti aus Miloslaw, Wirthſchafls⸗ 
Inſpektor Daniſzewski aus Gorzyce, Frau Maiwowska aus Konin, 
Frau Poſthalter Bräunig aus Schokken, Rittergutsbeſitzer Dütſchle 
aus Rombezyn. ; 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Taczanowski aus Szyplowo, Gräfin Kwilecka und 
Frau Niegolewska aus! torownica, Karsnieki aus Myſtki, Jaraczew⸗ 
ski und Zakrzewski aus Jaraczewo, Rybinski aus Dembenice und Ko⸗ 
ezorowski aus Gola. 8 

HOTEL DE PARIS. Die Butöbeiger Zemlerski nebft Schweſter aus Kedzie⸗ 
keln und Lukomski aus Paruſewo, Eigenthümer Rakowski aus Mi⸗ 

oslaw. ; 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Zacharewiez nebſt Frau und Frau Cohn 
aus Peyſern, Ehrenfried aus Wreſchen und Leczycki aus Kölo 
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inzureichen, wo diefelben im obigen Termine j } ſchreibung der zu verkaufenden Güter, und na 2 3 

wu B efanufmadung. ln der etwa erſcheinenden Intereffenten Mittwoch den 12. Juni, mentlich * Angabe der Grundſtener⸗Boni⸗ Ein ones Gut 
Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter unter] geöffnet werden. 5 eden 11 uhr, Neuftädti⸗[tirung. 7 BE in der beſten und vortheilhafteften, ganz deut⸗ 
Nr. 3. unter der Firma Gebrüder Reisner] Zeichnungen, Anſchläge, ſowie die ſpeziellenſoll der für den Neubau der hieſigen Neuſtädti⸗ Eben fo ſucht der Unterzeichnete Güter in der-|fchen Gegend der Provinz Poſen, unmittelbar 
eingetragene Handelsgeſellſchaft tft bezüglich der [Bedingungen zur Uebernahme der Arbeiten lie- ſchen Kirche * Bedarf an ſelben Provinz zum Pachten. Bei etwaiger Kuf- an einer Chauſſee, 2 Poſtmeilen von einer El 
hierſelbſt beſtandenen n er⸗ gen täglich an vorgenannter Stelle aus. 1 edearbeiten, tragertheilung bittet er um recht genaue Beſchrei⸗ ſenbahn⸗Station entfernt, über 1000 Morgen 
loſchen. Koſten, am 22. Mai 1867. i „een, den 29. Mai 1867. sa ba 399 Thlr., Hieitando ver- bung 5 Güter, 1855 155 e groß, 98 aus Teer Hand bei einer Anzahlung 

8 fi f Hochberger, Königlicher Bauführer. n en. N . 8 rundſteuer angegeben ſein muß, und um An⸗ von 20— 25,000 Thlrn. für den feſten Preis v 
. K n 1 F Königliäer Baufüh Die ſpeziellen Bedingungen für die Ausfüh- gabe — volftändigen Pachtbedingungen. Er 65,000 Thlrn. zu ce Enke Hypo 
EEE Jun de eig: Mahagoni⸗ Hol 2 und Four⸗ rung der Arbeiten find taglich in dem Bau⸗ſempfiehlt ſich überhaupt als Vermittler bei der⸗Atheken feſt. — Gebäude, Inventarium, Boden 
. Nachdem ich vom J. Jun d. 3. ab zum 55 8 5 z⸗ bureau. Berlinerſtr. Mr. 26. einzuſehen, artigen Geſchaften und verfpricht die reellſte und] Wieſen ac. ze. in beſtem Zuſtande. . Offerten 
ö anwalt beim Königlichen Appellationsgericht 3 “ ni er: Aukti on woſelbſt auch der gedachte Termin abgehalten prompteſte Ausführung der ihm gewordenen Auf- ohne Einmiſchung eines Dritten werden bei det 
Bromberg ernannt worden bin, erſuche ich 5 . werden wird, träge. Carl e Expedition dieſer Zeitung franko erbeten. 


. ErTRn 


Mandanten, die reponirten Manualakten inner“ Mittwoch den 29. d. M., früh von 9 Uhr Poſen, den 29. Mai 1867. Tees Nr FORT. — 
125 e in meinem Bureau in Em- 5 3 ich im Wnttione-Kotal, Maga: Hochberger, Königlicher Bauführer. Kreis⸗Taxator e in Kulm Ein Rittergut m Oſtpreußen 
h . gr inſtraße Nr. 1, K D f * > In BBORDSEUBEN, Reg.» Bezirk Königsberg, 1920 M roß 

7. Mal 1807. Boh- ku eg. -Beſrk Königsberg, 1920 Morgen g 

Meſeritz, den 2 Sehnen, eins szene — 5 Anktion. Ein am Ringe einer größern Kreisstadt mit] wovon 500 Mrg. Gerſtboden 922 M. Roggen 
5 Rechtsanwalt und Notar. Fourniere öffentlich meiſtbietend gegen Im 1 des Königlichen Kreis⸗Gerichts] Garniſon in 8 elegant Rien 1 Debelie — Saugt e 
Die beim Neubau der hieſigen Neuftädtifchen| gleich baare Zahlung verſteigern. werde 1 tes Haus, worin ſeit 16 Jahren die Konditorei Senn i 

i ü ions⸗ ; 9 2 mit Wein“, Bier- und Liqueur⸗Ausſchank ertrag - lebendes Inventar komplet; 5 Schffl. Oelſaate 
wude ine. eee, eee eee Montag den 3, Juni d. J. dee e e 8 np fra 
8 5 ‚ achmittags 2 Uhr ſchaft und Mobiliar verſetzungshalber für 8000 feſten Preis von 42,000 Thlr. mit 19,000 Tl 


* auf 3268 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf., Uhren⸗Auktion. in Jerzyn bei Pudewitz! Planwagen und ver- Thlr. bald zu verkaufen. Anzahlung in 2 Ra. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Nähere Aus 
ai ’ ff. , , / / , der: Gafıirth Wremreen ı 
Mittwoch den 12. Juni Montag den 3. Juni im Auktionslokale 0 


e gegen gleich baare Bezah⸗ Verzinſung 18.500 Thlr. — Franko. Offerten[Neiden burg. a 
Morgens 10 Uhr Magazinſtraße Nr. I., von früh 9 Uhr ab: lung verkaufen. 8 nimmt an aer in Poſen, Fiſcherei 3 2 

auf dem Wege der Submiſſion verdungen wer.] ganz neue Regulatoren, Pariſer Stutz,] Der Auen Kammiſſar Re se Mit 10 6000 Thlr An ahl ! ! Guts 7 Tauſch 11 
den und werden Unternehmer eingeladen, ihre Schwarzwälder ze. Uhren, Ladentiſche | —_ N ! 8 N) . Ein Gut in. Schlefien bei Münſterberg 
Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift: Nepoſitorien und Möbelgegenſtände Größere fo wie Mittelgüter werden zumſ wird in Dach ein Gut zu kaufen geſucht und] Preis 24,000 Thlr., fol auf ein Gut in Poſen 


„Offerte, die Zimmerarbeiten beim Neubau öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-] Kauf in der Provinz Poſen geſucht und bittet gefällige Offerten von dem Kaufmann 4. To- vertauſcht werden. 


der hieſigen Neuſtädtiſchen Kirche betreffend“, lung verſteigern. Leohte tali, der Unterzeichnete um gefällige Aufträge hierzu.] %s in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 20., Näheres beim Kaufmann A. Tobias 
in dem Baubüreau, Berlinerftr. Nr. 26., königl. Auktions⸗Kommiſſar.! Gleichzeitig bittet er um eine recht genaue Be⸗Lerbeten. Breslau, Kupferſchm.⸗Str. 20. 


Feuerungen betreffend. 


Zu dem bevorſtehenden Stillſtande in den Brennereien erlaube ich mir die Herren Induſtriellen auf die Verbeſſerung von Feuerungsanlagen aufmerkſam zu machen. 
g Gleichfalls wie im Jahre 64 und 65 mache ich hier Pe Adreſſen bekannt, wo ich im vorigen Jahre bis jetzt Verbeſſerungen bei Dampfkeſſel⸗Feuerungen ausgeführt habe. 

E Durch meine Verbeſſerung werden, je nach der beſtehenden Kombination, 25—50 Prozent an Brennmaterial erſpart und das Honorar nur dann beanſprucht, nachdem man ſich von dem ver’ 
Iprochenen Reſultat überzeugt hat. Die Einfachheit und Zugänglichkeit dieſer Veränderungsweiſe ermöglicht das Reinigen der Feuerkanäle fo, daß man es während des Betriebes bewerkſtelligen kann. 
Ebenfalls bin ich erbötig, in der Zeit, wo ich beſchäftigt bin, Küchenfeuerungen zu verbeſſern und wo es vorkommt, dem Rauchübel in den Häuſern vollftändig abzuhelfen. 

f e höflichſt erſucht, ſich möglichſt bald vormerken zu laſſen, theils um das Nöthige anzuordnen oder zu beſtellen, anderntheils bin ich dann nicht im Stande, bis zur nächſten Brenn’ 
periode alle zu befriedigen. 


Poſen, Mühiftrafe Nr. 17. J. Schwab, e 


Der Herr Oekonomie⸗Inſpektor Stangen aus Mechau bei Schittlau in Schleſien vom 5. November 66 ſchreibt unter anderem: 
Geehrter Herr Schwab! Was die Brennerei anbelangt, ſo habe ich Ihrem Heizer Folge geleiſtet und dabei ein ſehr gutes Ziel erreicht, ich brauche jetzt ein Drittel Kohlen weniger, wie voriges Jaht 
und brenne dabei die kleine Kohle — mithin der Erfolg ſehr gut. Stangen. 


Geehrter Herr Schwab! e f N . Kruchowo, den 8. Dezember 1866. 

Ihren werthen Brief erhielt ich am 30. November und freue ich mich, von Ihnen nicht vergeſſen zu ſein; anch iſt es mir lieb, Sie aufrichtig benachrichtigen zu können, daß die Einmauerung des 
Dampfkeſſels jo vollſtändig iſt, daß nichts zu wünſchen übrig bleibt. 

Ich habe bei halb naſſem Torfe, darunter die Hälfte Schutttorf, ohne das geringſte Stückchen Holz zu verwenden, hinlänglich Dampf; bekomme ich ein mal zufällig trocknen Torf in Stücken, ſo habe 
ich bei vollen Leiſtungen der Maſchine jo viel Dampf, daß ich ſelbigen nicht verbrauchen kann und muß ich dann die Heizthür öffnen laſſen, um den Dampf zu ſchwächen, dabei erſpare ich nun wenige 
ein Drittel des Brennmaterials. . a : 

Welcher Brenner oder Fabrikbetreibende den Unterſchied zwiſchen einer praktiſch⸗guten oder ſchlechten Feuerungsanlage noch nicht kennt, der müßte mich fragen. Ich denke noch an die vorige Brent’ 
periode, vielmehr Qualperiode, und danke Ihnen daher für obige Arbeit von Herzen. 2 

. In dem Brennbetriebe geht es mir Gott ſei Dank gut, zwar find die Kartoffeln in dieſem Jahre bedeutend beſſer, als im vergangenen, doch hätte ich bei voriger Keſſeleinmauerung ſolche Reſultate 
nicht erzielen können; ich ziehe pro 1 Quart Maiſchraum 10 Prozent Alkohol, ich werde im Spielen mit täglich 50 Scheffeln Kartoffeln Einmaiſchung in 9 Stunden fertig; im vergangenen Jahre habe i 
mich 15—16 Stunden täglich quälen müſſen. Eduard Benewitz. 

Sehr geehrter Herr Schwab! Zufolge Ihrer gütigen Anfrage in Betreff der von Ihnen neu angelegten Feuerung kann ich Sie der reinen Wahrheit gemäß verſichern, daß dieſelbe ſich bis jetzt zu meiner 

vollkommenen Zufriedenheit bewährt hat, indem dieſelbe Alles leiſtet, was man von einer gut angelegten Feuerung nur erwarten kann, nämlich bei einem verhältnißmäßigen geringen Verbrauch von Ben 
rungsmaterial, dennoch raſche und kräftige Dampferzeugung, und ich kann dreiſt ſagen, daß ich jetzt bis 25 Prozent weniger Brennmaterial verbrauche als früher. 

Was nun die beiden verſchiedenartigen Syſteme anbelangt, jo gefällt mir das erſtere, wenn ich es jo nennen darf, Schieberſyſtem, beſſer, indem es bei einer ſehr leichten und bequemen Be füllung, 
ein weit intenſiveres Feuer entwickelt. 

Indem ich Ihnen, hochgeehrter Herr Schwab, hiermit meinen wärmſten Dank abſtatte, werde ich mich bemühen, jedem reſp. Intereſſenten die Vortheile Ihrer vortrefflichen Feuerungsanlagen klal 
zu machen. — Indem ich die Ehre habe, mich Ihnen beſtens zu empfehlen, zeichne mich hochachtungsvoll und ergebenſt a 

Zakrzewo, den 29. März 1867. 2 a Samberger, Fabrikdirigent. 

Der Techniker, Herr Schwab hier, hat mir neuerdings eine Heizanlage zu zwei Deſtillirblaſen einrichten laſſen. Die praktiſche Einrichtung, wie auch ein bedeutendes Erſparniß an Brennmaterial 
gegen früher, haben meine Erwartungen weit übertroffen, ſo daß ich mich verpflichte fühle, Herrn Schwab zu ähnlichen Anlagen angelegentlichit zu empfehlen. Max Neufeld. 

Nachſtehende Brennerei⸗Inhaber, bei welchen ich Veränderungen ausgeführt, haben auf meine Rig ungenügend oder gar nicht geantwortet: 

Bogen, Oberamtmann zu Irfingen bei Köben. Potoecki, Graf zu Wronczyn bei Stenſchewo. Beuther, Nittergutöbefiger zu Golenein bei Poſen. Lehmann, Direktor zu Nitſche bei Altbonn 
Brennerei zu Iluwier bei Czempin. Schmädike, Nittergutsbeſitzer zu Snieciska bei Kurnik. v. Nadonski, Rittergutsbeſitzer zu Bieganowo bei Schroda. Myeielski, Graf zu Stepankowo bei 
Poſen. Milich, Fabrikant zu Jerzyce bei Poſen. Plater, Graf zu Prochi bei Rakwitz. 


Brennerei: Angelegenheit. Wollzüchen⸗ Drilliche Ausverkauf 


£ ar 2 . ee nach 15 jo Ne nen 8 155 empfiehlt 

ampagne Umbauten, Veränderungen oder Verbeſſerungen irgend welcher Art in ihren Brenne⸗ 3 zur; 8 0 Pi ß t 
reien vorzunehmen gedenken, empfehle wir uns zur nne enen, ſowie zur Anferti- Louis I. Löwinsohn, Markt 84. Wegen Auflöſung eines Eiſenwaaren-Geſchäfts werden von ben 
gung von Zeichnungen und Ertheilung von Rathſchlägen, unter Garantie. Nouveautés in wollenen Kleiderſtoffen, an im Geſchäftslokal Wronkerſtraße Nr. 24. nachſtehende 15 5 

Bandholtz & Hillig, aegers, Bartinen und Barögen, wieltitet 25 Prozent unter Fabrikpreiſen nur gegen baare 3 
ki Techniker fü r Civil. auch in Paletots und Jaquets empfielt 2 = 2 Br ur’ 
D een e Me 30. 1 Zoopal 2 n lung ausverkauft, als: Ofenthüren, Bänder, Stuben - und Hausthle 

. l „ K. upa ski. ſchlöſſer, Hobel und Stemmeiſen, Beile, Aexte, Feilen, Schnallen, Sche 


Norddeutſche ren, Meſſer und Gabeln, Schrauben, Sar i ü ae 
y a . gbeſchläge, Büchſen, Aa“, 
Tapeten und Borten Amboſſe, Ackergeräthe, Schleifſteine und viele andere in dieſes Fach ge 

empfing wiederum in großer Auswahl und in [hörende Artikel. H. Heilbronn 


in Firma D. Goldberg 


L. Schlickeysen in Berlin. _ 


Maschinen-Fabrikant und Dampfziegelei-Besitzer, 1, 
sergasse 17., empfiehlt seine Ziegel-, öhre H 
ı Torf- u. Kohlen-Pressen, zum Pas 


= Pferde- und Dampfbetrieb. IHustrirte Preis-Couglag- 
on ca. 700 Käufern solcher Maschinen sind durch alle Buchba 


* * = — EEE TEE ZEN RENER, „ 5 = 
M Gelbe rohe Hirſe zur Saat iſt wieder vorrä⸗ A 
aus den an agneſit, bei Fran I 85 5 2 = i Sn . 8 
0 n | 2 75 IRRE i llenen Frühjahrs- und Sommer- 

kenſtein, analyſirt von dem Direktor des Poly» 9 F i i 
technischen 9 R e Gegen die Blutſtaupe der Fleiderſtoffen, in Battiſt und Baregen, 
in Breslau, offerirt ab hier per Kaſſe, Schafe 

pulveriſirt inkl. Faſtage pr. Ctnr. = Sgr., ' 


anz (in Stüden) erner Ei id. 
rankenſtein i. Schl. di B. d „ r und K. upanski. Igen des In- und Auslandes, sowie auf frankirte Anfragen zu beziehen. (Erschienen bei 
Paul Meixner. gegen die Bandwurme eee 1 eee eee At. parte in Be 
i i f 1 i t i Ausstellung zu 
2 Analyſe. Lungenwürmer der Schafe Familien, die gegen Gicht, Nheu- trieb zur Ansicht. 4 grossen Use 
Magneſia 4852 94 88 Pro empfiehlt Mittel, über deren vollſtändige Wirk- matiemus und Mervenaffeftionen I 
Kohlenſaure 49,56 ) . 3 ſamkeit u. a. die Dominien olenczewo, ſich der ſo außerordentlich bewährten Kie⸗ S ee — oe Ta An _ — h 
h Sand 5 5 8 Chorzewo, Bednary, Dzierchnica, Las fernadel⸗ (Waldwoll⸗) Bäder bedie⸗ Mai lite B. P. Wunsc * 
Thonerde Kalk 0.42 giewnik bei Klecko, Kolatka, Tomkowo, nen und dieſelben zu Hauſe gebrauchen f li B k in Spi = un 
Kohlenſauren — [ Storuczyce, Popowo ıc. ıc. ſeit Jahren] wollen, finden das dazu nöthige Extrakt ſind eingetroffen bei Ullus Borck. Mein piel Waren < 


f 2 1 2 — k 2 
Futterhafer, Futtererbſen, l aeeteten baden Die pack nebf oeieler Gebrauchs Anveifung es | GEinmachbüchſen Galanterie= Gejchäft, ieh 
feinſter Saathafer, Freiwillige Licitation TN a Fr en Werner in Glas und Thon mit hermet, Berfhluß,|FrüherMylius-Hotel, befindet fi] 
in großen Partien zu billigen Preiſen, auf Lager Auf dem Dominium Kakolewo, Kreis räthig bei dern r Spargelbüchſen Wilhelmsſtraße 24. — 
* Salomon Löwinsohn, 25 ger ation Granowo, werden am 24. 8 Einen Tat 75 Faire 22 in 3 empfiehlt = - — en 
Gr. Gerberſtr. 28., Treppe. gen Za lun 3 e : Präparate zu haben find. Briedrichsftr. 33. H. Klug. L Engl. Schafſcheer Thlr. 
* n. Em 1 Heerſeift von anerkannter Güte empfiehlt a Du * 


wi Dom. Emehen a ene Die Lairitz ſche Wald⸗[— Theerſeife, August Klug; 


200 Maſthammel zum] ein Bullen, 14 Stück beiderlei Geſchlechtes wollwaarenfabrik in Remda ven den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 


Verkauf, welche ſofort ab⸗] Jungvieh, mehrere Schweine, verſchiedenes - len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Hant- 3, 
P Federvieh, ſowie Wirthſchaftsgegenſtände und am Thüringer Walde. inigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. 1 
8 Werden küren. Dausgerüthe. en t 5 Elsners Apothete. Breslauerſtraße Mi,“ 


2 2 


| Photographiſche Apparate 4 


jeder Art empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


* Albrec Tiſchlermſtr. 


Woll⸗Lager . zu vermie⸗ 
r 
ARE Gegen 

Wanzen, Motten, Schaben 


empf. vorzügl. Mittel m. Gebr.⸗Anw. a 2½ Sgr. 
Elsner Apotheke. 


= Havanna⸗Cigarren. 

Unterzeichneter erhielt wieder die abge⸗ 
lagerte, weißbrennende und höchſt aroma⸗ 
tiſche, ſeit Jahren begehrte Cigarre 


se Sancho Tansa 
und verſendet dieſelbe gegen frankirte Ein- 
ſendung des reſpektiven Betrages oder ge- 
en Poſtvorſchuß: 
x A (I. Sortirg) pro 250 Stüd 10 N. 
B. Secunda (2. 250 =» T}= 
C. Tertia (3. . 250 6 
Ausſchußfarben unſortirt pro 
250 Stück 
AI Thlr. Rp 
Weniger als 250 Stück können der Pak⸗ 
kung halber von einer Sorte nicht abge⸗ 


laſſen werden, auch bin ich nicht im Stande, 
auf dieſe Preiſe noch Rabatt zu bewilligen. 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


Leh dect. Zend Donn Ab b. M. Briste Wm 


Gerüſtet 


lic gut Gräger Bier, 
vorzüglich gut, empfiehlt. — 
—— Appel, Bergſtr. 7. 


Friſche Mineralwäſſer, 
direkt von der Quelle, als: Kalsbader, Salz⸗ 
brunn, Wronker Alwinenquelle, Adel: 
heidsquelle, Biliner, Homburger, Lipp 
ſpringer, Pyrmonter, Kiffinger, Soden, 
Eger Salz, und Franzensquelle, Vichy, 
Wildunger, Marienbader dc. empfing 

Dr. Mankiewiezs Apotheke, 
Wilhelmsſtraße 22. 
Fleiſch⸗Extrakt 
(aus Fray-Bentos in Urugay) 
für Rekonvalescenten zur Kräftigung, für 
Schwächliche zur ee empfiehlt in Kräus⸗ 
chen & 15 Sgr., a Pfd. 7 Thlr. 


* * U 
Liebig's Nahrungspulver 
für unge Kinder und Erwachſene. Preis 
pro Schachtel mit Gebr.⸗Anw. 5 Sgr. 
lsner's potheke. 
Beſten Matjeshering, 
a 1 Sgr. das Stück, Tonnen, und Schockweiſe 
billiger, von ſo eben pr. Eilgut 9 


zweiter Sendung beſten . offerirt 
. 


KCC. ĩ ccc 
Gefrornes N 


empfiehlt von morgen ab 
die Conditorei 


A. Tomski. 
LKkäglich friſchen 
Maitrank 


aus Rheiniſchem Waldmeiſter 
empfehlen 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Friſchen Matjeshering 
empfing und offerirt 


duard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
— Sapiehaplatz Nr. 6. 


Feinſchmeckend. Reis a 2 Sgr. 


empfehlt Leider Appel, Berafır. f. 


iſt nicht jeder Zahnleidende mit einem ſicheren Mittel gegen feine 3 Schmerzen. Dank 


rmüdlichen Forſchungen des berühmten 
Neat Pete, Sir. 70., ee anche enta, dem es gelungen 


Bergmann in Paris, 


en, genannt Jahnwolle ), welches jede Art Za a N { Sal 

5 bekabren, n Einathmung des Dampfes. Dieſes köſtliche Specificum, welches kürzlich 

5 auf 15 Jahre erhalten hat, iſt für eg, Geld in faſt allen Apotheken der Welt und bei 
5 ) ) N 


atent auf re erhal 
den berühmteſten Specialiften zu finden und 
Ueberzeugung angelegentlichſt empfohlen werden. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, im erſten oder 
zweiten Stock, beftehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube, mit Waſſer⸗ 
leitung, und in der Neuſtadt gelegen, wird — 
Preiſe von höchſtens 400 Thlrn. zum 1. Oktbr. 
e. geſucht. — Anmeldungen find gef. ſofort in 
der Exped. der Poſener Zeitung niederzulegen. 

Ein ade Es 
welcher ſich für ein Galanterie⸗Geſchäft beſon⸗ 
— 2 h vom 1. Okt. d. J. zu vermiethen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 
Ein Zimmer vornh, mit auch ohne Möbel, iſt 
Mühlenſtr. 20. für 3 9 zu verm. Zu erfr. 


Krämerſtr. 16. vis-A-vis der neuen Brod⸗ 
halle iſt der Laden rechts nebſt anftoß. Wohng, 
Küche u. Keller, mit auch ohne Schankgerecht. 
jof. od. ſpäterh. bill. zu verm. Zu erfragen daf. 

Kompa u 

Ein junger Mann, welcher ca. I N 
einem kenemmirten Cigarren » Fabrik- Geſchäft 
Et und 6 Jahre für daſſelbe reift, wünſcht 
ich zu etabliren und ſucht hierzu einen Theil⸗ 
dehmer mit einer Einlage von 23000 Thlr. 
fern beliebe man unter 8. N. 100. 
poste rest. Poſen niederzulegen. 


Agenten⸗Geſuch. 

Eine gut renommirte Stettiner 
Wein⸗Großhandlung ſucht für hieſi— 
den Platz einen leiſtungsfähigen 
lgenten. Offerten sub 8. Nr. 3. 
dieſer Zeitung. 


gnon⸗Geſuch. 


Jahre in 


) Depot bei . Giernat in Poſen. Preis 2 Sgr. 


die Expedition d. Bl. an. 


emikers, Herrn Apotheker 
iſt ein Mittel zu erfin- 
nſchmerz fofort ſtillt, ohne den kranken Zahn 


un nach langjähriger Erfahrung aus vollſter 


Ein gewandter Schreiber aus dem Beurlaub- 
tenſtande kann beim Landwehrſtamm in Sam⸗ 
ter als Kapitulant ſofort eintreten und bei dar⸗ 
gethaner Qualifikation zum Unteroffizier 3. Ge⸗ 
haltsklaſſe befördert werden. 

Etwaige Meldungen mit den Militärpapieren 
nimmt das Bezirkskommando in Samter oder 


Samter, den 25. Mai 1867. 
v. Bieberstein, 
Major und Bezirkskommandeur. 


Vakanz! 
Im Comptoir von 


S. A. Krüger 
iſt eine Volontärſtelle vakant. 

Ein unverheiratheter, erfahrener Kunſt⸗ 
Gärtner findet ſofort eine Stellung auf dem 
Dom. Sedziwojewo bei Wreſchen. Gehalt 
60 Thaler. — 


Ein Lehrling findet ſofort Stellung beim 
Bäcker⸗ und Pfefferküchlermeiſter 
L. Majewski, Walliſchei 32 


Ein ſelbſtſtändiger Feldmeſſergehilfe, Abi- 
turient, mehrere Jahre in dem Fache, hauptſ. 
bei der Grundſteuer⸗Regul. beſchäftigt, beider 
Sprachen mächtig, wünſcht Beſchaͤftigung. Nä⸗ 
heres unter der Adr. . . S. poste rest. 


Ein ſchleſiſcher Landwirth Anfangs der dreißi⸗ 
ger Jahre, der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig und bis zu 2000 Thlr. kautionsfähig, 
der ſchon ſeit Jahren größere Güter mit beſtem 
Erfolge ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht 
die Bewirthſchaftung eines oder mehrerer Güter 
von Johannis c. ab zu übernehmen und bittet 
Näheres unter Adr. A. . 30. poste restante 
Breslau. 


Beilage zur Pofener Zeitung, 


zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten. 
7. re, 
Schloßſtraße Nr. 5., im Hofe! T. 


Donat 


auf frankirte 


Eine jüdiſche perfekte Köchin empfiehlt ſich 


29. Mai 1867. 


weiſt nach 


Rob. M. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direet 
‚ nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


Briefe 


& Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Lotterie empfehlen 


Looſe zur Hannöver ſchen u. Frankfurter 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Gewinne von Fl. 200,000, 


Fl. 100,000. 30,000. 20,000 


15,000. 12,000. 10,000 2c. :c. 


enthält die von der königl. preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie. 
Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. 


Looſe für die erſte Klaſſe koſten: 
1 ganzes Loos Thlr. 3. 13 Sgr. 
Ya . 3 

74 5 — 26 


Original-Looſe für obige Ziehungen 
nahme des Betrages 


Looſe, für alle 6 Klaſſen gültig, koſten: 
1 ganzes Loos Thlr. 51. 13 Sgr. 
Aa: zur — 25.22 
12. 26 
7 - . 6. 13 
empfehlen gegen Einſendung oder gegen Nach⸗ 


4 = * 


die Haupt⸗Kollekteurs Gebrüder Stiebel, 


Pläne und Liſten gratis. 
eee WERTET ZT 
Nächſte Gewinnziehung 
am 1. Juni 1867. 
Hauptgewinn 4 Prämienanle⸗ 
fl. Gemii Größte hen von 1864. 

ewinn-Ausſichten. 
Thaler koſtet ein halbes 

Nur 3 h Prämien Loos, 
8 aler koſtet ein ganzes 

Nur 6 Prämien Loos, 

ohne jede weitere Zahlung auf 

ſämmtliche noch in dieſem Jahre ſtattfin⸗ 

denden Gewinnziehungen, als am 

1. Juni, 1. September, 1. Dezember 

gültig, womit man 3 Mal Preiſe von 

fl. 250,000, 250,000, 200,000, 

50,000, 25,000, 15,000, 10,000 

ꝛc. ꝛc. gewinnen kann. 
Für die nächſte Gewinn ⸗Ziehung am 
1. Juni allein erlaſſe 
1 Loos zu 2 Thaler, 6 ganze Looſe zu 
Thaler 10, 
½ Loos zu 1 Thaler, 6 halbe Looſe zu 
Thaler 5. 

Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Nach ⸗ 
nahme find ſogleich und nur direkt zu 
ſenden an das Handlungshaus 

A. B. Schotienfels 
in Frankfurt am Main. 

Verloofungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 

Wiederverkäufer werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen angeſtellt. 5 

ECC IT 
Aufforderung. 

Herr Graf von Siemienski, früher auf 
Czichow, ſeiner Zeit auch in Warſchau ſelbſt 
anſaſſig, hat ſeine Heimath verlaſſen und ſoll ſich 
jetzt zeitweiſe in Baſel oder Bern aufhalten. 
Derſelbe ſchuldet mir ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren für gelieferte Waaren eine Summe Geldes, 
wegen deren Erlangung ich an den Advokaten 
Hrn. Dutkiewicz zu Warſchau gewieſen wurde, 
der zur Regulirung der Schulden des Herrn 
Grafen von Siemienski von dieſem mit Zah⸗ 
lungsmitteln verſehen ſein ſoll. Hr. Dutkiewicz 
lehnte auch meine Befriedigung nicht ab, hielt mich 
aber von Jahr zu Jahr mit derſelben hin, ſo daß 
ich nicht im Stande bin, das Rechtsverhältniß 
zu beurtheilen in welchem dieſer Herr zu Herrn 
von Siemienski ſteht. Deshalb erſuche ich et⸗ 
waige andere Gläubiger des Herrn Grafen von 
Siemienski, die dieſes leſen, mir freundlichſt mit⸗ 
zutheilen, wo derſelbe ſich befindet, und ob Herr 
Dutkiewicz mit Vollmacht und Zahlungsmitteln 
vom Herrn Grafen v. Siemienski verſehen ift. 

Berlin, den 27. Mai 1867. 


Ludwig Polborn, 
dr Rohlen-Ufer Nr. 13, 

Ein viereckiger Hemdsknopf, mit Geſicht von 
rothem Stein, iſt verloren. Der Wiederbringer 
deſſelben erhält gute Belohnung von A. Keh⸗ 
ler, Fiſcherei Rr. 8. 

Im Verlage der Schnuphaſe'ſchen Hof⸗ 
buchhandlung in Altenburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Poſen bei . . Heine, 
Markt 85., zu haben: 


Graf Bismarck. 
Ein Lebensbild. 


81/, Bogen gr. 8. broch 15 Sgr. 

Die mit vielem Scharfſinne abgefaßte Schrift 
verfolgt hauptſächlich den innern Entwickelungs⸗ 
gang Biemards von 1847 bis 1867, zeigt, wie 
derſelbe ſeit 1851 nur das große nationale Ziel 
der Neugeſtaltung Deutſchlands erſtrebt hat, und 
forſcht den Urſachen des Mißverſtändniſſes nach, 
welches die Bismarckſche Politik von 1862 bis 
1866 erfahren hat. 


Bei unſerer Abreiſe nach Newport ſagen] __ 


wir allen lieben Freunden, Verwandten und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
enry Crow. 
Clara Crow, geb. Hoffſtaedt. 


Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. Main. 


5 Gewinureichſte a 
Kapitalien⸗Verlooſung. 
Beginn der Ziehung am 8. k. Mts. 


Zu der von der königl. Staatsregie- 
rung genehmigten und garantirten Lot⸗ 
terie, deren Hauptgewinne Thlr. 


150,000, 100,000 


u. ſ. w. betragen, werden Driginal-Staats- 
Looſe a 12 Thlr., halbe a 6 Thlr. und 
viertel a 3 Thlr. auf frankirte Beſtel⸗ 
lungen gegen Einſendung des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß von mir 
verſandt. 

Es werden aten Gewinne gezogen. 
Gewinnbeträge nebſt Ziehungsliſten mit 
dem Staatswappen ſende unter ſtreng⸗ 
ſter Diskretion, wofür mein guter Ruf 


11 ſofort nach Entſcheidung. 


S. Heckscher 


in Altona. 
Bank. und Wechſelgeſchäft. 


Aufforderung. 


Im Auguſt 1850 verheirathete fi Graf No- 


ger v. Naczynski auf Rogalin, Prov. Poſen, 
mit Marien geb. Gottſchall aus Dresden. 
Da wir über deren Leben oder Aufenthalt ſeit 
dem Jahre 1851 keine Nachricht haben, fordern 
wir Jeden, der hierüber Aufſchluß zu geben ver⸗ 
mag, zur gütigen Benachrichtigung auf. 
resden, am 27. Mai 1867. 
Carl August Gottschall. 


* N 
Ogloszenie. 

Pan Hrabia Siemienski, ktöry«w 
Czichowiei czasowiew Warszawie zamie- 
szkaly byt i teraz w Bastu lub tez w Bernu v 
Szwajcaryi sie bawi, winien mi od kilku lat 
za jemu sprzedane towary sume pieniadz, 
Mnie wiadomosé doszla, ze Pan Adwokat 
Dutkiewiez w Warszawie od Pana Hra- 
biego pieniedzy dostal z tem nadmienieniem, 
ze Pan Dutkiewicz jego dfugi do regulowa- 
nia ma. 


Pan Dutkiewicz moje pretensye nie za- 


przecza, jednakowo ten interes od roku do 
roku ciaga. Bardzo przyjemnie by mi bylo, 
gdybym wiadomosé dostad mögt, w jakich 
stösunkach Pan Hrabia do Pana Dutkiewi- 
eza stoj, czy on-jemu plenipotencyg i pie- 
nie zy do regulowania diugi jego dal. O 
wiadomosé prosi tych Panöw, ktörzy tez 
pretensye N Pana Hrabiego maja. 
Berlin, dnia 27. Maja 1867, 


Ludwik Polborn, 
nad brzegiem wegielnym Nr. 1—3. 
HR Männer- IL 
71 2 FIE 
HF Turn- Verein. IF 
1. Generalverjammlung. 
Freitag, den 3J. d. M. Abends 8 Uhr im Ddeum. 
Tagesordnung: ; 
J. Anſchaffung eines Flügels zu den Geſang⸗ 
Uebungen. 1 
2. Wahl der Vertreter bei dem in dieſem Jahre 
abzuhaltenden Turntage. 
11. Turufahrt (mit Familie) 
nach dem Eichwalde. 
Sonntag den 2. Juni d. J. 
Abmarſch: el r früh vom Eichwaldthore. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 Emilie Straubel, 
Adolph Scholz. 
Zirke, den 26. Mai 1867. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Dorolhea Wiener — N. H. Leß. 
Poſen. Berlin. ; 


Geſtern Mittag um 771 Uhr ſtarb fanf und 
ruhig, in den Armen ſeines älteften Br und 


deſſen jungen Frau zu Bromberg an der galop- 
pirenden Schwindſucht, unſer lieber Georg, im 


noch nicht vollendeten 17. Lebensjahre. Dies ſei⸗ 


nen Bekannten zur Nachricht, von den betrübten 
Hinterbliebenen. 


Poſen, den 29. Mai 1867. 

Die Juſtizräthin Antonie Zembſch, 
geb. Bielefeld. 

Den geſtern Abend 10 Uhr erfolgten Tod 
meiner guten Frau Caroline geb. Wolff 
nach ſchwerem Leiden am Typhus, im Alter von 
38 Jahren 3 Monaten 7 Tagen, zeigen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. 

Die Beerdigung findet am 30. d. M. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ſtatt. 

Wreſchen, den 28. Mai 1867. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Tiſchler, 
Kreisbote im Königl. Landraths⸗Amt, 
nebſt Schwiegermutter und Kindern. 


Kellers Sommer-Cheater. 

Mittwoch. Ein kleiner Dämon, oder: 
Doch durchgeſetzt! Luſtſpiel in 3 Akten nach 
dem Franzöſiſchen von A. Bahn. — Hierauf: 
Eine verfolgte Unſchuld. PT mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von Emil Pohl. Muſik von 
Konradi. 

Donnerſtag. Zum dritten Male wiederholt : 
Humor verloren, Alles verloren, oder Be- 
nedek in Berlin. Große Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 8 Bildern von Jakobſon. Mu⸗ 
ſik von Boſſenberger. In Seene geſetzt vom 
Regiſſeur Herrn A. 59 — Die Muſik des 
großen Quodlibets im 5. Bilde iſt der Operette 
„Die ſchöne Helene“ von Offenbach entlehnt. 

In Vorbereitung. Die Selige an den 
Verſtorbenen. Luſtſpiel in 5 Akten von Frie⸗ 
drich. — Eine Weinprobe. Schwank mit 
Geſang von Helmerding. — Die Droichken- 
kutſcher von Berlin. Große Poſſe in 4 
Akten von Weihrauch. 


Volksgarten. 


Mittwoch den 29. Mai 
CONCERT. 
Anfang 6 Uhr. Entree ] Sgr. 

W. Appold. 


Lamberts Garten. 
Donnerſtag den 30. Mai 


großes Konzert 
(Wilitairmuſik). 
Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
I 3... .i. 
Schützengarten. 
Donnerſtag den 30. Mat am Himmelfahrtstage 
Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr. tree 1 Sgr. 
Stolzsmann. 


Volksgarten. 

Freitag den 31. Mai: 
Zum Bellen der Venſions-Zuſchuß⸗ 
kaffe für die Muſtkmeiſter des Königl. 
preußiſchen Heeres 


Doppel⸗Konzert, 
ausgeführt von den Muſikchören II. Leib⸗Huſa⸗ 
renregiments Nr. 2. und Riederſchl. Artillerie. 

Regiments Nr. 5. 

Anfang 6 Uhr. 

Entrée 2¼ Sgr., von 8 Uhr ab 1 Sgr. 
Arbeiter. 


aß. 
Volksgarten. 
Das Sinfonie - Concert 
findet Freitag nicht ſtatt. 
anner, Kapellmeister. 
Gesellschafts - Garten. 
»* _ Donnerftag den 30. Mai: 

Große Gala:Borftellung 


und Konzert. 
Auftreten der beiden Gymnaſtiker und Akroba⸗ 
ten der Kolter⸗Weitzmann ſchen Geſellſchaft, HH. 
Kleemann und Gliniewicz, unter Direktion 
des Hrn, Wendlandt. 
Zum Schluß der Vorftellung: 

Der Kampf der Gladiatoren bei grofier 
bengaliſcher Gartenbeleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. 

KFehrte,. 


78 „„ 
Ascb's Cafe, 
Markt 10. ’ 

AJaglich Konzert. 
Narwrockis Neſtauration Markt 
77., heute und die folgenden 5 Markt 


Concert. 
5 rt 
Fischer's Lust. 
Morgen Donnerſtag den 30. Mai: Konzert 
der Sänger-Geſellſchaft Konrad unter Mitwir- 
kung des Herrn Maier. 
wird eine große 5 25 vom Eichwald Thor 
ab durch den Oeſtreicher⸗Kanal in die Warthe 
bis zur Walliſchei⸗Brücke, von dort ab links 
durch die Graben⸗Brücke und Schleuſen wieder 
zurück in die Warthe. Freunde einer Waſſer⸗ 
partie werden hierzu zur gefälligen Rückſprache 
auf morgen, Donnerſtag den 30. d. M. 7 Uhr 
Abends bei 4 i hiermit freundlichſt vin- 
eladen. 
8 Die Reftauration in meiner Schwimm⸗ 
ſchüle iſt zu übernehmen. 
C. Anders, Schwimmlehrer. 


F 


e 


do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, do. 
5% Obra-Meliorations-Obligationen —, polniſche Banknoten 818 Gd., Schu⸗ 
biner 4% Kreis- Obligationen 92 Gd. 

Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 75 Wiſpel, pr. Mai 62, 


Rörfen-Tefegtamme. 


Berlin, den 29. Mai 1867. (WolfPs telegr. Bureau.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Dan Therm. Wind. 


Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
am 28. Mai 1867. . . 19 M 17 Sr 6 Ah bis 19 M 20 Sy — — 
929 o 1d WW Barometer 195° | 
Die Markt⸗Kommiſſion 


über der Oſtſee. Wolkenform. 


Datum: | Stunde. 


zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


69,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


) Regenmenge: 
8 Wärme von Weſt das Kältegebiet beſchränkend. 


am 29. Mai 1867. € 
Berlin, 28. Mai. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 893 Gd., 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 9 Fuß 6 Zoll. 
“ * 8 * ” * * * * 8 “ 


Kolteftivfchritt bei der Pforte zu Gunſten der Kandiote . 
dert. Die Note ſchlage eine el: Abſtimmung auf A 

London, 20. Mai. Kabeltelegraum: Das Journal von San 
Louis „Botofi behauptet, Juarez habe die Erſchießung Marimi- 


5 —— 3 Mai Nachm. 2 5 10% m +168 9028 diebe. ee lian s und feiner Offhi t 
28. Abnds. 10 N 10% eiter. St., Cu.) sand und ſeiner lere angeordnet. 
Rörſe zu Poſen 29. Morg. 61 28“ 2“ 32 +1006 N beiter. 3 9 
nn — 


Not. v. 28., v. . Not. ve, v. P. m 192 > 5 1 S 2 
Roggen, gewichen. Fondsbörſe: Fonds matt, Aktien feft, | Mai-Junt 62, Juni Juli 61, Juli⸗Auguſt 57, Auguſt⸗Septbr. —, Herbſt 55% re 
Mal unt . 635 601 654 Kimeritaner : . 78 | 784 | 784 Spiritne (p. 100 Quart =8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt 9000 Stromberieht. (Oborniker Brücke.) ° 
N 8 ; "EA 8 2 93 —4, Juni 192 —3, Juli 194, Auguſt 193 Se tbr. * 7 5 ; 77 
Sept.⸗Oktbr. 56 58 587 (Staatsſchuldſch. . 34; 84s 845 . pr 1 193 —4, 2—3, Aug Sep Den 28. Mai. Ka hn Nr. IX. 1036, Schiffer Johann Piehl Kahn | 
Spiritus, niedriger. „oi [Neue Pofener 4% 8% e = en „Ar. IX. 249, Schiffer Gottfried Fritſch, Kahn Rr. I. 10,996, Schiffer rie. 
Mai-Iuni .. 19 20 20 | Pfandbriefe . 88% | 885 | 88} 1 Privatberiht] Poggem flau, pr. Mai 625 ba, . Br, Mais drich Fiſcher Kahn Rr. I. 11,880, Schiffer Friedrich Rebect, und X 
1 5 183 193 193 — 5 le 940 ou 1 5 bz. u. Br., 614 Gd., Juni⸗Juli 61 Gd., Juli-⸗Auguſt 57 bz., Herbſt | Nr. . 11,453, Schiffer Wilhelm Schreiber, alle fünf von Stettin nach Posen 
üböl, niedriger. . Pr.⸗Anl., a. a | Br 5 e 8 4 5 . 4 i . 0 S g 
e . ana a Vila ae Ent | 
a ; 23 t IA bj. u. Br. Jun Din bz u. Br., Juli 193 Br., { b f g 
Sept.⸗Oktbr. 11 1 Ir 12 193 Br, Septkr. 195 Br., Oktbr. 19 Br. e Br. Auguft | von Berlin nach Poſen mit Salz. . 
ctaualliſte: Nicht gemeldet. re b 7 d un Dun A + er 
5 i e FRA 26 e Tre 
29. Mai 1867. (Mareuse & Maas. = 
a eee Berlin, 27, Mal. An Schlachtoieh waren heute auf hieſgen Viehmarkt Berlin 28 Ne LE ] 
Weizen, niedriger. Nabbl, flau. zum Verkauf angetrieben: we j I 5 lin, 28. Mai. Der Kammergerichtsrath Steinhausen iſt Fa 
Mai⸗Juni 94 a Mai-Iuni . 22... 14 | 114 1679 Stück Hornvieh. Gunſtige Berichte aus England animirten zu | mit der Führung der Vorunterſuchung zu dem hannoverſchen Hoch 
5 Juni⸗ Juli 93 94 [ Septbr.⸗Oktbr... . 113. | 12 Erportankäufen und gingen bedeutende Poſten nach außerhalb jo daß der | verraths⸗Prozeß beauftragt. (Tel. Dep. d Schleſ. Ztg) 
Septbr.⸗Oktbr. 80 | 8 Spiritus, niedriger. Markt von der Waare, bei beſſeren Preiſen als vorwöchentlich, geräumt wurde ; 98 N 2 55 re 8 9 
Roggen, flau. | Mai-Iuni...... 193 192 fur Ifte Qualität wurden 18—19 | 2te 15—16 Rt. und für 3te 10—12 Wien, 28. Mai. Nach der Adrei- Debatte ſollen folgende d 
Mai⸗ Juni 625 634 | Juni-⸗ Juli. 193 193 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht gewährt. 8 > u Miniſter-Ernennungen erfolgen: Berger Juſtiz, Herbſt Kultus 
Juni⸗Juli. 62 63 Septbr.-Oftbr. ... 18% | 19 2303 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchaft verlief nur langſam au Potocki ohne Portefeuille. Der Adreßentwurf des Abgeordneten⸗ h 
Septbr.⸗Oktbr. . 564 574 | edrückten Preiſen, da kein beſonderer Bedarf vorlag und auch nach außerhalb hauſes enthält den Wunſch der Siſti des G geordne en N 
— 9. Mai 1867 575 N at wurde mit 16 Rt. und ordinäre mit Seerederpänzung;,. (Tel. Dev. d Brel. 31g) es Geſetzes über die 1 
7 . p . { > : 4 ? N 8 . „ 9. * 0 
Poſener Marktbericht vom 2 3 # 8887 Stuck Schaf vieh. Die vorwöchentlichen Notirungen blieben un⸗ Wien, 28. Mai. Der Abreßentwurf enthält t der Ei 
von bis verändert, da zu Exportankäufen immer noch keine Veranlaſſung vorlag; die ſprache der Polen . ſehr ſcharfe Stell - rotz, er Ein⸗ 
HS n e e Preiſe von England für dieſe Waare werden immer noch als gedrückt gemeldet 300 Ne rſe elle gegen die Siſtirungs⸗ 
der Scheffel zu T Wegen | 3 3 .und fehlte daher am Bar die e Fleiſchgewicht ſchwerer Fee und. greift das Konkordat an. Im Herrenhauſe alliiren 
einer Weizen, der . ER — fetter Waare erreichten den Preis von ca. 748 Rt. ich die Foͤderaliſten mit der zentraliſtiſ B i | 
2 A 310/312 6 Dr x 8 I zentraliſtiſchen Bureaukratie unten 
Mittel Weizen N || 725 Stüd Kälber fanden annehmbare Preise (B. 9.3) | Thun und dem ebemaligen Staatsraths + Präfidenten Lichtenfels. 
Ordinarer Weizen. 2 Ye j London, 27. Mai Zugeführt 3910 Stück Hornvieh und 32,250 11 8 1 e 
Roggen, 4 Ente TEE: = ar 2 = 6 Stud Schafe. Hornviehpandel fahr lebhaft und Breife bedeutend hoher; alle Der Verkehr Deaks mit Herbſt und Kaiſerfeld iſt dem Ausgleich 
u en 5 x ee | El Kr 2 — — T } Qualitäten in guter e Nuhr es war die gewöhnliche Anzahl gien Horn- günſtig. Koſſuths offener Brief an Deak hat große Entrüſtung in 
lei G f Ä IN 73712) bviehs vorhanden, die Zufuhr vom Auslande war unbedeutend. — Hammel. Peſt hervorgerufen; die Linke ift momentan mundtodt. R 
Kleine Gerfie . - j ; . g 1 | W edi handel lebhafter und Preiſe feſter; alle Qualitäten in guter Nachfrage. Es (Tel. Dep d. Bresl. Zt ) N 
eh n ; ; \ i war viel engliſche Waare vorhanden, die Zufuhr vom Aus 05 9.39 ge⸗ 1 
. — hnlich. — re H. 3.) CCC ˙· ... ²˙ AA 
Futtererbſen ———.— — — f = 8 
. ͤ |: el a ra A Telegraphiſche Börfenberichte. Telegramme. 
err R 8 0 1 e — 1 2 1 —— — E 1 — « i 
Sommerrübfen - 1-11 21] nom a 9 — ere Filer 1 1 Berlin, 20. Mai. Dem Veruehmen nach wird für den 5 
e ’ ke pr. November 5, 11. Rüböl matter, Loto 12, pr. Mai 125, | Reichstag der Entwurf einer Gewerbeordnung des Nordbundes vor- | 5 
en 227 In 26 c. Oiober 187. Leind l feft, Ioto 18. Spiritiis Ioto 24. bereitet. In Abgeordnetenkreiſen werden im Laufe der Seſſion | % 
Butter, I Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — n en Minen 640% pid. (bis 22, Juni) noch mehrere Vorlagen des Minifters des Junern, € 
Rother See, der Gentner zu 100 Pfund — — | — — mark Weisen Lk Bb. 3,727 d dhl Jan cl Br. 10 bd. ferner Geſezentwürfe, betreffend die Depofitalfähigteit der Pfand⸗ l 
Weißer Klee, dite die eg gen dete tac auf Xermine weichen. Pr. Wat 5000 Pfd. Brutto-116 briefe, dab Briefporto ꝛt. erwartet ! 
er 1 an n Be 994 0 er. Mal Jun 40 Vr. 109 Wi Dater fehr file Del Wien, 20. Mai. Nach 2 Preſſe“ hätten Fraukreich und N 
troh, dito dito = — 7-1) —1— * er £ e re A > 2 „29. . ach Der „ en Frankreich un » 
A dito de i e hin Sehr fon Wetter. beten, 2056 Rußland, veranlaßt durc die Niederlage Omer Paſchas auf Kandis, 
a Die Markt⸗Kommiſſion. a in identischen Noten die Unterzeichner des Pariſer Friedens zu einem 


deländiſch de-. ſceipziger Kreditbt. 4 853 bu E Berl.-Stet. III. Em. 4 | 85} b Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — j 
es Or Mantia 8 9 Mi © ee 4 8 N even 5 bel en b ben i 55 5 Sin AR 
National- 561 1 agdeb. Privatbk. Bresl.⸗Schw.⸗Fr. ag sr ng 3 nger 131 
Jonds⸗ 1. Aklienbörſe. 120, Jonah, t. 2 6 8 IMeiningerKrebitbt.4 | 924 6 Cöln- Creed 4 — — do. II. Ser — — 
Berlin, den 28. Mai 1867 de. 10 f. Are Loose — 674 8 Moldau. Land. Bt. 4 |205 Bvollesk B[Cöln. Minden 45, — — do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
5 erlin, . . i 5 701-70 6 Norddeutſche do. 4 1185 B do. II. Em. 5 1025 do. IV. Ser. 4 37 G Friedrichsdorf 113 F elw eb 
s be. ere el | 201700: eie Fact. d. 12 f de 4% %%¶ũf/5 jr re. (Being = ie N 
U Preußſiſche Fonds. de. ib A 186405 62 5 Romm. Ritter- do. 4 92 G do. III. Em. 4 85 % Eiſenbahn ⸗ Aktien. Louisd'or — 111 8 
f . taſſeniſche Anleihe s | 51 Anf - oz [Poſener Prov. Bank 511 b do: En u 8 Sovereign 1 2 
. Freiwillige Anleihe az 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 614 8 Preuß. Bank Anth. 431518 b 3 do. IV. Em.4 | 845 bz Aachen⸗Maſtricht 33 35 bz Napoleonsd'or — 5 12} 
2 Staat Ki 1. 18595 1033 b x 5 2791 8 Schleſ. Bankverein 4 1135 etw bz u G do. V. Em. 4 845 Altona-Kieler 4 1336 bz Gold 
8 da. 5ʃ, 55, 574 98 Do „Engushe Anl. 5 86] 6 Thüring. Bank 4 66 . Sof. Oderb. (Wilh.) | — — Amfterd.otterd. 14 97 u Dollar 3. fd. , — 4%“ % 
32 do, 564] 98 bz — N. Ruff e l. Anl 3 53 G Vereinsbnk. Hamb. 4111 B do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A 134 bz Silber pr. 3. Pfd. f.— — 2 5 
2 do. 1859, 186443 98 bz do v. J1862.5 86} ba Weimar. Bank. 4 90 etw bu G do. 1865 4 — — Berlin Anhalt 4 217 bz . Saͤchſ. Naß A. — 99 5 
F do. 50, 52 conv. 4 914 8 do. 18645 87 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 109 8 Magdeb. Halberſt. 44 — = Berlin-Hamburg 4 153 B Nee e * J 55 3 
2 18524 915 e eee nem Rees Hatten ee le er Steen 5 8 la 9 Seit. Bande 80 , n 
8 ? — 7 275 0 . 5 . — 
* ran. S.. Anl. 1855 3 184 Yon Scha- kl ch 2 64 bz [Oenteliche Cred. B. 4 — — 2 Ale Mar 4 863 f 9 a — br 957 Bantbllleis wit 5 92 
F „ 31 843 b N II. 3 o. Stamm⸗Prior. 5 RE N 
5 Kruger dv 1 797 0 Cert. A. 300 fl 5 ‘0 G Prioritäts Obligationen. do. conv. 489 vz Böhm. Weſtbahn 5 604 bi uſſiſche do E 
Berl, Stadt⸗Obl. |5 1034 6 Pfdbr. n. l. SR. | 584 N sie ar 75 e 8 Bresl. ne on ri, 9 als m. Juduſtrie⸗Aktlen. 
f de. d. 482 0 N eee a a ner Vlieberiht. Jo. 99 & Eile minder la ar m Defl. Kent Gas-. 1152 55 
3 ” 8 — Obl. 5 102 19 n 6 25 4 bz do: III. Em. 4 rn? Nordb., ried.Wiſ 77 |. zu Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 63 bi Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 bz a 
wee 1, Be 34 78 8 Nena 3ſt esse — 30 8 wage ff 1 5 85 c 1 K — — do. Stan r. 4 85 bi N 1324 N 
/ 1 ah ie Bram 9 do. Em. 18 bz o. itt. B. 3 do. do. 5 3 1 
Oftpreußile 5 > @ deder ram. Ant 3 40 eh 65 90. e 7 a . 5 rn Tete f. Kir 40 B un 
1 20. A Bank- und Hredit-Attien und un RR 7 8 > Li B 801 8 ae 15 2 N nn 
5 33 77 b 5 + do. III. S.à S.) 3 itt. agdeb. Halber 3 “ 1 f 
. 2 ee ne 4 85 N Anuntheilſcheine. do. Lit. B. 3 77 6 do. att. F. 4] 95 8 Magdeb. Leipzig 4 252 {b3 —ů Val 36 
5 I poſenſche 7 Se ass 4 1 G 5 8 I Ba an . See 05 2 bz 2295 B — Beh 1 9 N — 77 PIE 3 143 bz 
Br do. 34 — — erl. Handels-Geſ. 4 108 bz u o. „Ser. 3 eures A ainz⸗Ludwigsh. 3 75 2M. 3 1424 © 
* 3 de neue 41 888 bz Braunſchwg. Bank 4 92 etw bz u G doo. Düffeld. Elberf. 484 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 72 bi Hamb. 300 Mt. 8 T. 3 151 bz 
; & Schle ſche 35 86} b, Bremer do. 4 1175 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2 M. 3 1508 bz 
1 do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit. do. 4 82 B S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 91 bz London! Eſtr. 3 M. 3 6 234 by 
> Weſtpreußiſche 33 76 bz Darn Priv.⸗Bk. 4 10 G do. II. Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — ederſchl. Zweigb. 4 94 90 aris 200 Fr. 2 M. 3 80g bz 
do. 4 8 armſtädter Kred. 4 St} etw bz Berlin⸗Anhalt 4— — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. 8 > 921 bz Wien 150 fl. 8 T4 | 793 bz 
i Krohn EA TED Ka En 
o. do. a „B. 5 1 . . N 1 A 
Kur -u Neumärk. 4 905 vz ae Landesbkl. 4 — — - Berlin-Hamburg 419168 do. v. Staat garant 4 96 = Franz. Staat. 5 11205 bz u B Frankf. 100fl. 2 M. 31 56 23 65 
( Pommerſche 4 | 908 bz Disk. Komm. Anth. [4 1023 bz u G do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 93} bz eſt. ſdl. StB (Lom) 5 1018-4 vz Leipzig 100 Tir. 8 T. 5 | 995 G 
i oſenſ 4 894 G Genfer Kreditbank 4 264 bz Berl. Potsd.Mg. A. 4 874 8 o. II. Em 45 93} bz 9 — 5 75 8 o. do. 2M. 5 | 995 G 
, "Renee. 1a" > Poraegei: fh 
806 che 4 903 by annoveriche do. 4 80 8 Berlin-Stettin 43, 94, G do. III. Ser. 4 — — Nabe een 4 | 30} 65 Brem. 100 Tr. 8 T. 4110 f b 
Schllſche 4 921 bz önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4854 bz do II. Em. 44 — — Ruhrort-Crefeld [343 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 813 bz A 
Die Börfe war trotz matterer Pariſer Notirungen heut feft, aber nicht ſehr beliebt. Reges Geſchäft fand in Fran ofen ftatt, auch Nordbahn waren belebt, beſonders zu Deckungskaufen, welche durch die als ſicher vorau che 
Ueberlaſſung an die Bergiſch⸗Märkiſche Geſellſchaft unterftügt wurde. Amerikaner und Italiener in gutem Verkehr, erſtere wegen des aus Nemyort niedriger ee Goldagios. — Die Liquidation unterſtützt die Feſtigkeit da eher 2 ang x 
257 Kr an Stücken vorhanden war; für ſchwere Bahnen berechnete ſich der Report auf 5 535 pCt. Zinſen, für Italiener und 1800er Looſe 4 Depork, Franzoſen und Lombarden 3 Sgr., Amerikaner 4 Geld Depvrt. — Preußiſche Bon 
feſt, Wechſel ſtill. — Rumänen 64 bez. f * 5 2 E . 
75. Sede Shweinig eee 136 a 1355 gem. Nordbahn (Wilh. Friedr.) 92} a 93 a 92} gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 120 f a gem. Oeſtreichiſche Looſe von 1860 70} a 70 gem. Ital. Anleihe 51 a J gem. Ruſſiſch 
oln. 4proz. agobligationen große 64 bz. Amerikaner 78 a 4a + gem. i 2 8 x 
1 Brela, >. Mai. So Börse war in mens Br ledöch ziemlich feſter Haltung bei wenig veränderten sl Bank nifhe Beben wer 8 be e ee . gr 905 Sehe g 
f } ahn —. 0 e —. ein» Nahebahn —. Ludwigshafen - 15 eſſiſche Lu . 
Bo Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bankaktien 724 G. Oeſtr. Looſe 1860 70 G. do. 186443 B. Reichenbach⸗] 129. Darmſtädter Bettelbant? —. Oeſtr. 5% euer Anl. 1 beläge 2 60% (der of a 
F ardub. Br. — Bayriſche Anleihe 993 B. Amerik. 784-4 bz. u. B. Schleſiſch Bankverein 1135 ©. Breslau. | 1861er Looſe 745. Babifhe Looſe 53. Kurheſſiſche Looſe 557. 5% öſtr. Anleihe von 1859 5057 
k weidnig-Breiburger 134 bz. u, B. do. Prior.-Oblig. 83 B. do. do. Lit. P. 943 G. do. do. Lit. E. 944 G.] National-Anlehen 51}. 5%. Metalliques —. 44%, Metalliques 41. Bayeriſche Prämien-Anleihe 9 10 1680 
Koöln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. el, Wieger x Sberſchl Lit. A. & C 1914 bz. u. G. do. Lit. B. 162 G. do. Prior. Frankfurt a. M., 28. Mat, Abends. [Effekten -Societät.] Sehr wenig Geſchaͤft. Kreditaktien 
1 Obligation 804 B. 80 G. do. do 954 J. do. do. Lit. E. 88 B. do. Lit. G. 95 B. Oppeln-Tarnowig 76 8. | 1860er Looſe 69}, Amerikaner 775, Staatsbahn 2103. Looſe 
Koſel⸗Oderberg 633 bz. Friedr. Wilh. Nordbahn Wien, 28. Mat. [Mbendbörfe.] Etwas feſter. Kreditaktien 179, 80, Nordbahn 66, 50, 1860et 
} 8 87, 30, . — 75 a 75 ‚stnatebahn 226, 70, Galizier 225, 50, ſteuerfreie Anleihe 61, 00. 
* IR mr ondon, Mai, i * — ter. er 
; Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. Konfols 92. 1%, Spanier Ay. > Serbe — alien, 5% Rent: 513 Lombarden 10 f, 7 4800 
2 Frankfurt a. M., 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matter ſchließend. Für die Ultimoregulirung 103. Side . weite 86. 6 0c pr. 1882 m —. Ruſſiſche Brämienanleihe de 
Bin. iniger Ueb Stücken. 2 — Si 3, Fürk. Anleihe 1865 32. 6% Ver. St. pr. 25. 
2 Dr nee ene raus e 105}. „Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 88}. Londoner Hamburg 3 Monat 13 Mt. 94 Sch. Wien 12 Bl. 95 Kr Petersburg 314. 1 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 933. Jinnlandiſche Anleihe —. Neue Finnl. 44 % Pfand⸗ Der Hamburger Dampfer „Hammonia“ hat, von Newyork kommend, die Needles paſſirt. 
Oeſtr. Bankantheile 609. Oeſtr. Kreditaktien 1683. arm⸗ . 


briefe 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. 
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